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Der Naturschutzbund Deutschland,Landes-

verband Hamburg e.V., wird unterstützt von

CARL ZEISS,Geschäftsbereich Sports Optics

Time to say goodbye!
Liebe Mitglieder, liebe Freunde,
am 23. März werde ich mich nach 20jähriger Amtzeit als 1. Vorsit-
zender des NABU Hamburg aus diesem Amt verabschieden. Die Jah-
reshauptversammlung wird dann eine(n) Nachfolger(in) bestimmen,
der (die) sie dann an dieser Stelle über die Geschehnisse und anste-
henden Probleme unterrichten wird. Neben der Neubesetzung dieses
Amtes sollen ebenfalls die Ämter des (der) 2. Vorsitzende(n), des (der)
Schatzmeisters(in) neu besetzt sowie noch zwei weitere Vorstands-
posten vergeben werden.

Für mich geht nun nach insgesamt 26 Jahren ehrenamtlicher Vorstandstätigkeit, davon wie
gesagt, allein 20 Jahre als 1. Vorsitzender, eine sehr lange und interessante Zeit zu Ende, die ich als
überwiegend positiv empfunden habe. Natürlich war die Arbeit im Vorstand nicht immer leicht
und stressfrei. Es ist überraschend, was sich manche Naturschützer ausdenken, um sich gegensei-
tig Schwierigkeiten zu bereiten. Aber, die Zeit war wegen der erzielten Erfolge zweifellos ermutigend
und bereichernd.

Ich freue mich sehr, dass ich es aktiv miterleben durfte, wie unser ehemaliger Deutscher Bund
für Vogelschutz (DBV) durch die neue Namensgebung zum Naturschutzbund Deutschland (NABU)
den Sprung zu einer modern agierenden Naturschutzorganisation geschafft hat. Der NABU ist heu-
te aus der Stadt Hamburg überhaupt nicht mehr wegzudenken und genießt in der Bevölkerung hohes
Ansehen. Dies dokumentiert schon allein unser enormer Mitgliederzuwachs. Als ich anfing hatten
wir gerade 6.000 Mitglieder, jetzt bewegen wir uns stark auf die 20.000 zu! Unser 100jähriges Ver-
einsjubiläum im Jahre 2007 war ein Ereignis, das ich nie vergessen werde. Es trug wie viele, viele
andere Ereignisse mit dazu bei, den NABU in Hamburg bei Bevölkerung, Behörden und Politikern
noch bekannter zu machen. Mit der Herausgabe des Mitgliedermagazins „Naturschutz in Ham-
burg“ hat der NABU Hamburg seit 1987 in der Mitgliederinformation bis in die Gegenwart Mei-
lensteine gesetzt. Wir entwickelten das „Sponsoring-Geschäft“ für den Verband. So konnte durch
eine Vielzahl von Kontakten zu Wirtschaftunternehmen eine Menge für die Umwelt erreicht wer-
den. Der „Hanse-Umweltpreis“ wurde gekürt, der als einziger Preis seiner Art in Hamburg fungiert.
Und die vor ein paar Jahren gegründete „NABU-Umweltstiftung Hamburg“ hilft seither mit, den
Verband finanziell noch unabhängiger zu machen. Diese Reihe ließe sich hier fortsetzen…

Zusammenfassend und rückblickend auf die Verbandsentwicklung der letzten 25 Jahre ist nach
meiner Einschätzung der NABU Hamburg gegenwärtig fest im gesellschaftlichen Leben der Stadt
verankert. Er ist finanziell stabil, „politikfähig“ und für die Medienwelt des 21. Jahrhundert fit
gemacht worden. Aus meiner Sicht und Erfahrung sind das die wichtigsten Grundvoraussetzungen
für eine zukunftsorientierte und an weiteren Erfolgen ausgerichtete Verbandsarbeit.

Ich bedanke mich bei allen Mitgliedern und Freunden für die Unterstützung während meiner
Amtszeit als Landesvorsitzender. Dem neuen Vorstand wünsche ich eine glückliche Hand in der
Vereinsführung und dem NABU Hamburg weiterhin segensreiches Wirken für den Natur- und
Umweltschutz in unserer Stadt.

Ihr Rolf Bonkwald,
Landesvorsitzender des NABU Hamburg

PS: Der Vorstand bedankt sich bei allen Mitgliedern, die sich im Rahmen einer Telefonaktion
im vergangenen Winter bereit erklärt haben, ihren Beitrag freiwillig zu erhöhen. Über 60% der
Angerufenen haben zugestimmt, die Arbeit des NABU Hamburg in Zukunft mit durchschnittlich
30,– Euro mehr zu unterstützen. Insbesondere der Storchenschutz, die Carl Zeiss Vogelstation,
die Renaturierung der Seebek und die Arbeit auf den NABU-Flächen in der Elbtalaue werden
von diesen zusätzlichen Einnahmen profitieren.
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„Eine Umwelthauptstadt mit Naturschutzfrei-
em Hafen darf es nicht geben“, erklärt NABU-
Vize Alexander Porschke. „Es ist höchste Zeit,
dass auch bei den Hafenvorhaben Umwelt-
belange angemessen berücksichtigt werden.“
Die Hamburger Regelung wird von Umwelt-
juristen seit Jahren in Zweifel gezogen. Die
Novellierung des Bundesnaturschutzgesetzes,
die ab 1. März in Kraft tritt, kennt das „Hafen-
privileg“ nicht.

Ob die Erweiterung des Eurogate Container
Terminals wirklich notwendig ist, muss genau
geprüft werden. „Die subventionierten Flä-
chenpachten im Hafen geben durchaus Anlass

zu Zweifeln“, so der NABU-Vize. „Wenn die
Erweiterung aber tatsächlich erforderlich ist,
müssen wenigstens die damit verbundenen
Naturzerstörungen ausgeglichen werden.“
Die bisherigen Hamburger Ausnahmerege-
lungen hatten in der Vergangenheit sogar dazu
geführt, dass freiwillige Teilausgleichsmaß-
nahmen des Senats für Hochwasserschutz-
maßnahmen angegriffen wurden, da der
Rechnungshof auf die mangelnde gesetzliche
Verpflichtung für den Ausgleich hingewiesen
hatte. „Dadurch wurden die Ausnahmerege-
lungen zu einem Ausgleichsverhinderungs-
recht“, ärgert sich Porschke. „Eine Streichung

der anachronistischen Hamburger Praxis ist
deshalb überfällig!“ Dieser Empfehlung auf
Seite 37 der Drucksache 18/7187 stimmte sogar
die Bürgerschaft am 8. November 2007 in der
letzten Legislaturperiode unter CDU-Allein-
regierung einstimmig zu.

In den Bäumen am Bubendey-Ufer befinden
sich unter anderem schützenswerte Vorkom-
men der Laubholzmistel, die in Hamburg auf
der Roten Liste geführt wird. Außerdem brü-
tet in einem der Bäume ein Mäusebussard, auf
den Freiflächen dahinter ein Kiebitzpaar. Die
geplante Verfüllung des Petroleumhafens hät-
te erhebliche Auswirkungen auf die Fisch-
fauna, für die derartige strömungsberuhigte
Zonen wichtig sind. apo

Auch der Hafen braucht Naturschutz –
NABU will gegen Hafenprivileg klagen

Eingriffe in Natur und Landschaft des Hamburger Hafens sollen nach dem Willen des NABU
Hamburg künftig genauso ausgeglichen werden müssen, wie in anderen Teilen der Stadt. Der
NABU wird es nicht mehr klaglos hinnehmen, wenn im Planfeststellungsverfahren zur West-
erweiterung des Eurogate Container Terminals am Bubendey-Ufer das so genannte „Hafen-
privileg“ des Hamburgischen Naturschutzgesetzes zur Anwendung käme. Der Erweiterung
würden unter anderem rund 100 Bäume zum Opfer fallen, die für den Naturhaushalt und das
Landschaftsbild wichtig sind. Für diesenVerlust ist nach der derzeitigen Rechtsauffassung des
Senats aber keinerlei Ausgleich vorgesehen. Der NABU bereitet daher derzeit eine Klage
gegen das „Hafenprivileg“ vor.

Alle Bäume sollen einem neuen Containerterminal
weichen. [Katharina Menge]

Der Senat hat sich jedoch anders entschieden
und dem Bezirk gegenüber erklärt, dass das
Recht des Bauvereins der Elbgemeinden Vor-
rang vor dem Erhalt des ganzen Buchenhof-
waldes hat. Daraufhin wurde umgehend mit
den Fällarbeiten begonnen. Diese Entwick-
lung ist ein schwerer Schlag sowohl gegen den
Natur- und Artenschutz als auch gegen den
Bürgerwillen in Altona.

Der NABU hielt es für unabdingbar, die
Bedeutung des Waldstückes im direkten Zu-
sammenhang mit dem nur ca. 250 m entfernt
beginnenden Landschaftsschutzgebiet Osdor-
fer Feldmark zu beurteilen. Die alten Bäume
stellten die Wohnquartiere und Kinderstuben
der Fledermausarten dar, die an dem kleinen,
die Feldmark prägenden Wiesenbach „Dü-
penau“ ihre Insektennahrung finden. Bussar-
den und Krähen dienten die hohen Bäume, die
sich in diesem Umfang an keiner Stelle mehr
direkt in der Feldmark finden lassen, als Ruhe-
bäume. Von hier aus begaben sie sich in der
Feldmark auf Nahrungssuche. Die Osdorfer
Feldmark mit den angrenzenden Grüngebie-
ten war bisher von herausragender Bedeutung
für die Naherholung, das städtische Mikrokli-
ma und die Luftreinheit vieler Menschen im
Hamburger Westen.

Seit mehr als 25 Jahren sind NABU-Mitglie-
der in der Osdorfer Feldmark im Zusammen-

NABU fordert Erhalt des Buchenhofwaldes

Haus des Waldes
gescheitert?

Die Bürgerinitiative „Rettet den Buchenhof-Wald“ hatte erreicht, dass beimAltonaer Bürger-
entscheid 84% der Teilnehmer für die Bürgerinitiativen-Forderung zum Erhalt des Buchen-
hofwaldes votierten. Da die Entscheidung vom Bezirk an den Senat abgegeben worden war,
hatte sich der NABU Hamburg an den Ersten Bürgermeister Ole von Beust mit der Bitte ge-
wandt, dem überzeugenden Votum der Altonaer Bürger zu folgen.

Der Erfolg des Bürgerbegehrens gegen das
„Haus des Waldes“ hat dazu geführt, dass des-
sen Realisierung aufgrund der mit einem Bür-
gerentscheid verbundenen Fristen nicht mehr
aus den Mitteln des Konjunkturprogramms
finanziert werden kann. Damit ist das derzeiti-
ge Realisierungskonzept gescheitert.

Der NABU Hamburg empfindet das Schei-
tern der Pläne für das „Haus des Waldes“ ei-

wirken mit den zuständigen Abteilungen des
Bezirksamtes Altona für den Natur- und Land-
schaftsschutz aktiv. Der NABU Hamburg wen-
det sich zusammen mit der NABU-Gruppe
West dagegen, dass die mit viel ehrenamtli-
chem Einsatz erreichten Erfolge nun durch die
geplante Bebauung konterkariert werden. Die
Niederlage im Streit um den Buchenhofwald
ist eine schwere Hypothek für die Bemühun-
gen der Stadt, sich als Umwelthauptstadt zu
profilieren. apo

[BI Rettet den Buchenwald]



Alle Mitglieder des NABU-Landesverbandes
Hamburg sind hiermit herzlich eingeladen.

Tagungsort: Hamburg-Haus Eimsbüttel
„Hermann-Boßdorf-Saal“

Doormannsweg 12, 20259 Hamburg
Beginn: 18.00 Uhr

Vorläufige Tagesordnung:
1. Begrüßung
2. Ehrendes Gedenken der verstorbenen

Mitglieder
3. Grußwort des NABU-Präsidenten
4. Ehrungen
5. Bericht des Vorstandes und der

Geschäftsführung
6. Finanzieller Rechenschaftsbericht
7. Bericht der Kassenprüfer
8. Entlastung des Vorstands
9. Bestätigung des Landesjugendsprechers
10. Wahl der Kassenprüfer
11. Vorstandsnachwahlen
12. Antrag auf Satzungsänderung

Es ist ein neuer § 13 in die Satzung einzu-
fügen. Alle weiteren Bestimmungen wer-
den entsprechend umnummeriert.

§ 13 Schiedsrat
Der Schiedsrat soll bei Meinungsver-

schiedenheiten und Streitigkeiten innerhalb
der oder zwischen den verschiedenen Orga-
nen des Verbandes auf Antrag von Betroffe-
nen vermitteln und Konflikt lösend wirken.
Er kann von sich aus aktiv werden, wenn zu
befürchten ist, dass das Ansehen des Verban-
des erheblich geschädigt oder gegen wichti-

ge Interessen des NABU Hamburg gehandelt
wird.

Der Schiedsrat besteht aus drei Perso-
nen. Er wird von der Mitgliederversamm-
lung auf unbestimmte Zeit gewählt. Vor-
schlagsberechtigt sind Mitglieder des Lan-
desverbandes Hamburg des NABU. Bei
Bedarf ist eine kommissarische Ergänzung
bis zur nächsten Mitgliederversammlung
durch den Landesvorstand möglich. Schei-
det ein Mitglied aus, wird seine Nachfolgerin
/ sein Nachfolger auf die oben beschriebene
Weise gewählt.

Die Mitglieder des Schiedsrates sollen
über gute Kenntnisse der Struktur und der
Handlungsabläufe des Verbandes und über
die Fähigkeit, Konfliktlösungen herbeizu-
führen, verfügen. Mitglieder des Vorstan-
des, des erweiterten Vorstandes (Gruppen-
leiter und deren Vertreter) und hauptamt-
liche Mitarbeiter können nicht in den
Schiedsrat gewählt werden.

13. Wahl des Schiedsrats/Einsetzung einer
Findungskommision

14. Wahl der Delegierten zur Bundesvertre-
terversammlung

15. Anträge an die Bundesvertreterver-
sammlung

16. Anträge
17. Verschiedenes

Weitere Anträge und Tagesordnungspunkte
bitten wir bis spätestens 8. März 2010 an die
Geschäftsstelle einzureichen. Wir bitten um
zahlreiche Teilnahme! Der Vorstand
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Jahreshauptversammlung
am Dienstag, den 23. März 2010

+++ Hamburg verzögert Umsetzung derWas-
serrahmenrichtlinie erneut +++ STOP +++
Klimaschutzkonzept wird fortgeschrieben
+++ STOP +++ Hamburg kann neue EU-
Grenzwerte für Stickoxide nicht einhalten
+++ STOP +++ Wattenmeer nicht als Welt-
naturerbe nachgemeldet +++ STOP +++
Umsetzung des Koalitionsvertrages kommt
schleppend voran +++ STOP +++

Fazit: Die halbe Legislaturperiode ist fast um,
die Koalitionspartner lassen sich sehr viel Zeit
bei der Umsetzung des Koalitionsvertrages.
Citymaut, Umweltzone und Biotopverbund
sind noch in weiter Ferne. Mit der Verzöge-
rung der Bewirtschaftungspläne der Wasser-
rahmenrichtlinie hält sich der Senat nicht mal
an seine eigenen Gesetze. Für eine Umwelt-
hauptstadt reicht das noch lange nicht!

Katharina Menge, NABU-Naturschutzreferentin
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Der Vogel im Busch sich benimmt,
wenn mit dem Spektiv man ihn bestimmt!
Als Hamburger Fachgeschäft bieten wir Ihnen das volle Sortiment an Ferngläsern,
Spektiven und Fotogeräten aller namhaften Hersteller. Natürlich können Sie alles di-
rekt vor unserem Geschäft mit Blick auf den Hamburger Michel ausgiebig testen.
Zur Zeit empfehlen wir zu einem besonders attraktiven Preis das ZEISS Spektiv Dia-
scop 85T*FL mit dem Zoom 20-60fach für nur 1998,– Euro! Dann das ZEISS Con-
quest 10x40, Spitzenqualität für nur 849,– Euro! Das neue KOWA 883 mit Zoom
20-60 und Fluorit-Kristall-Glas! Fragen Sie bitte nach den Sonderpreisen. Jetzt liefer-
bar: LEICA Apo-Televid 82 mit Zoom 25-50fach, das neue Swarovski ATM-HD 65
und 80 mit Zoom 25-50x. Neues von NIKON! Hochleistungs-Spektiv Nikon EDG mit
Zoom 20-60fach für 2898,– Euro! Für alle diese Spektive sind auch Foto-Adapter lie-
ferbar, für Analog- und Digital-Kameras!
Ab sofort gibt es die neuen Swarovski Swarovision Ferngläser: EL 8,5 x 42 und EL
10x42 in einer nie dagewesenen Brillanz! Lassen Sie sich begeistern! Ab März 2010
kommt auch das neue ZEISS PhotoScope 85T*FL mit Zoom 15-45fach und einge-
bauter Digital-Kamera!

Da unsere Auswahl sehr groß, der Platz hier aber
klein ist, bitten wir Sie, sich bei Fragen direkt an
uns zu wenden. Übrigens beraten und verkaufen
wir nicht nur, sondern reparieren auch in unserer
hauseigenen Werkstatt Ferngläser, Spektive,
Kameras und Projektoren.Sie suchen Zubehör für
Ihre liebgewonnenen älteren Kameras? Sprechen
Sie uns an, wenn wir können helfen wir gern!
Kostenlos senden wir Ihnen auch gern unsere
kleinen Broschüren „Die Merkmale guter Fern-
gläser“ und „Welches Spektiv ist für mich das
Richtige?“ sowie die Unterlagen mit den aktuel-
len Neuheiten. Falls Sie uns nicht in unserem
Geschäft besuchen können, besuchen Sie uns im
Internet unter www.foto-wannack.de!

Das PolitTelegramm

nerseits als logische Konsequenz der über-
dimensionierten Planung der Schutzgemein-
schaft Deutscher Wald (SDW), andererseits
aber als bedauerlich für deren umweltpädago-
gischeAngebote.DieauchinnerhalbdesNABU
geführte Kritik an der Größe des Hauses, dem
integrierten Tagungszentrum und der geplan-
ten Gastronomie und den damit zusammen
hängenden Verkehren wären aus unserer Sicht
sinnvolle Verhandlungsgegenstände gewesen.

Aus Sicht des NABU haben die Umweltpäda-
gogen der SDW eine an die örtlichen Gegeben-
heiten angepasste Verbesserung ihrer Unter-
bringung verdient. Es muss aber darauf ge-
achtet werden, dass der Schutz des Niendorfer
Geheges vor waldfremden Nutzungen gewahrt
ist. apo

www.foto-wannack.de
mail: d.wannack@hamburg.de

Foto-Wannack
Fachgeschäft seit 1931

Ferngläser Spektive Foto

Neanderstr. 27, 20459 Hamburg

Tel.: 040 – 34 01 82
Fax: 040 – 35 31 06

Montag bis Freitag von 9 bis 18 Uhr



Im NABU Hamburg hat sich eine AG Kli-
maschutz gebildet, die sich konstruktiv aber
auch kritisch mit den notwendigen Beiträgen
aus Hamburg an den internationalen Kli-

maschutzanstrengungen befassen will. Die
Klimakommission entstand aus einem Be-
schluss der Fachgruppe Politik, nach der sich
der NABU Hamburg auch im Klimaschutz
engagieren sollte. Sie will sich sowohl mit Ziel-
konflikten als auch gegenseitiger Unterstüt-
zung von Klima und Naturschutz befassen
und erreichen, dass der NABU Hamburg auch
als Stimme des Klimaschutzes wahrgenom-
men wird. Auf dem nächsten Treffen am 18.
März 2009, 17 Uhr in der NABU-Geschäftsstel-
le soll im ersten Schritt die NABU-Bundespo-
litik im Energie- und Klimaschutzbereich ana-
lysiert werden. apo

Kontakt über klimaschutz@NABU-Hamburg.de
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NABU Hamburg aktiv im Klimaschutz

Erneuerbare Energien zahlen sich aus – für das
Klima, aber auch für den eigenen Geldbeutel

Bereits zum 13. Mal findet die Aktion
„Hamburg räumt auf“ statt. Vom 20.
bis 29. März 2010 werden wieder
zehntausende Hamburgerinnen
und Hamburger die Grünanla-
gen der Stadt sowie Schulhöfe,
Spielplätze und öffentliche Flächen wie
Parks vom Müll befreien. Im Grunde wie jedes
Jahr, und doch etwas anders dieses Mal: 2010
findet die Aktion „Hamburg räumt auf“ früher
statt – aus Rücksicht auf die heimische Vogel-
welt. Denn ab Ende März, Anfang April brü-
ten bereits viele Singvögel. Überall hört man
ihre Rufe und Balzgesänge. Wer beim Müll-

sammeln aufpasst,
kann helfen, dass
wenig später viele
kleine Jungvögel das
Licht der Welt erbli-

cken. Für die Vorver-
legung von „Hamburg

räumt auf“ bedankt sich der NABU mit fünf
Sonderführungen, in denen Interessierte
beim Müllsammeln mehr über die heimische
Vogelwelt und die Natur erfahren. Wir zeigen
Ihnen, wer da singt, fliegt und brütet. Hand-
schuhe und Abfallsäcke stellt die Stadtreini-
gung Hamburg natürlich zur Verfügung. Sie

übernimmt außerdem die Entsorgung der von
öffentlichen Flächen gesammelten Abfälle.

Katharina Menge, NABU-Naturschutzreferentin

Müll sammeln und Natur erleben: Sa, 20. März,

10 Uhr,Wohldorfer Wald. Sa, 20. März, 15.30

Uhr,Von Eicken Park mit Schillingsbek (Lokstedt). Sa, 27.

März, 10.30 Uhr,Appelhoffweiher (Bramfeld). Sa, 27.

März, 15 Uhr, Stadtpark Harburg (Harburg). So, 28.

März, 10 Uhr,Alstertal (Poppenbüttel).Anmeldeschluss

ist der 12. März.Treffpunkte werden beiAnmeldung

bekannt gegeben: NABU Hamburg, (040) 69 70 80 – 0,

NABU@NABU-Hamburg.de. www.NABU-Hamburg.de

und www.hamburg-raeumt-auf.de.

[K
la

u
s-

U
w

e
G

er
h

ar
d

/p
ix

el
io

.d
e]

Schwarz-Grün ist
im Verzug

Der NABU Hamburg hat sich an die Vorsitzen-
den der Hamburger Koalitionsparteien CDU
und GAL gewandt und die Verzögerungen bei
der Umsetzung der ökologischen Verspre-
chungen aus dem Koalitionsvertrag bemän-
gelt. Es gäbe zwar auch einige ökologische
Fortschritte wie die Einführung von Stadtrad,
die Auszeichnung Hamburgs zur Green Capi-
tal 2011 und die Ausweisung des Rothstein-
moores. Bei der Anmeldung des Wattenmee-
res zum Weltkulturerbe und der Gründung
der Stiftung Lebensraum Elbe liegt der Senat
jedoch weit hinter dem zeitlichen Versprechen
im Koalitionsvertrag. Auch die Umweltzone
und die ökologische Differenzierung der
Hafengebühren lassen zu lange auf sich war-
ten. Besondere Sorgen macht dem NABU die
für diese Legislaturperiode versprochene Ein-
führung der Stadtbahn: Es wird immer un-
wahrscheinlicher, dass der Senat dieses
Versprechen
hält, so dass die
Gefahr besteht,
dass wie schon
2001 mit einer
neuen Regie-
rung die ge-
samte Planung
wieder über
den Haufen
geworfen
wird.

apo

Das Ziel der Bundesregierung, bis 2010 das
Artensterben zu stoppen, ist fehlgeschlagen.
Auch in Hamburg sieht es derzeit noch
schlecht mit dem Schutz der Artenvielfalt aus.
Gerade in den Bezirken werden seit der Auflö-
sung der Naturschutzreferate immer wieder
naturfeindliche Entscheidungen getroffen.
Dazu gehören beispielsweise Bebauung in

Landschaftsschutzgebieten
oder die Zerstörung von

geschützten Biotopen.
Vor zwei Jahren hatte
jeder der sieben Ham-
burger Bezirke eine
Patenschaft über seltene

Tiere, Pflanzen oder
Lebensräume übernom-

men. Damit sollte auf die Bedeutung der
Artenvielfalt hingewiesen werden. Bereits im
letzten Jahr hatte der NABU Bilanz über diese
Bezirksaktivitäten gezogen. Mit dem Ergebnis
„Wandsbek Top! Harburg Flop!“. Anlässlich
des internationalen Jahres der Artenvielfalt
2010 wird der NABU den Vergleich der Bezir-
ke zum Artenschutz nun wiederholen. Anfang
des Jahres verschickte der NABU dafür einen
Fragebogen an die Bezirksamtsleiter und bat
darum, zu ihren Aktivitäten beim Schutz ihrer
Patentiere bzw. Patenpflanzen Stellung zu
nehmen. Mit der Aktion will der NABU die
Bezirke an ihre Patenschaften und ihre Verant-
wortung für den Erhalt der Artenvielfalt erin-
nern. Die Ergebnisse des „Bezirksrankings“
stellt der NABU in der nächsten Ausgabe von
NiH vor.

Katharina Menge, NABU-Naturschutzreferentin

Artenvielfalt: Bezirksranking kommt!

Ist der Bezirk Harburg mit seinem Patentier Gras-
frosch auf dem Sprung an die Spitze? [K. Wesolowski]

Wann kommt
in Hamburg
endlich die
Umweltzone?
[Dieter Schütz / pixelio.de]

Hamburg räumt auf – zusammen mit dem NABU
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Traditionell wurden im vergangenen Herbst
wieder die Mittel des Haspa LotterieSparens
ausgeschüttet. Fast 400 Einrichtungen und
Vereine in und um Hamburg konnten sich
über Zuwendungen zwischen 1.000 und
20.000 Euro freuen. So auch der NABU Ham-
burg. Rund 150.000 Haspa-Kunden spielen
jeden Monat ein oder mehrere Lose. Insge-
samt wurden zwischen April 2008 und März
2009 rund 11 Millionen Lose gekauft. Das Lot-
terieSparen der Haspa gibt Spar-Lose für je
fünf Euro aus. Hiervon werden vier Euro vom
Loskäufer gespart, 75 Cent werden für die Lot-
terie eingesetzt und 25 Cent fließen gemein-

„Die Versöhnung von Ökologie, Sozialem und
Ökonomie, so dass künftige Generationen
noch die gleichen Lebenschancen haben, wie
wir heute“, fasst Vorstands-
vorsitzender Bernhard Rig-
gers das Anliegen der Stif-
tung zusammen. Im Sinne
der Nachhaltigkeit unter-
stützt die NUE Vorhaben
aus den Bereichen Natur-
und Umweltschutz sowie
der Entwicklungszusam-
menarbeit. Ein wichtiger
Bestandteil ist auch die Bil-
dungsarbeit in Mecklen-
burg-Vorpommern und
Hamburg. In erster Linie
will die Stiftung das ehren-
amtliche Engagement der
Bürger fördern. „Wir brau-
chen heute, mindestens so
sehr wie vor zehn Jahren,
vielleicht mehr denn je,

Bürgerinnen und Bürger, die sich einmischen
und sich für wichtige gesellschaftliche Ziele
einsetzen“, sagte Staatsrat Maaß in seinem

Grußwort. „Die Arbeit der Stiftung für Um-
welt und Entwicklung, die dieses Engagement
unterstützt und fördert, wird also weiter
gebraucht werden.“

In den letzten 10 Jahren kamen mehr als
2.000 Projekte in den Genuss der Förderung
durch die NUE, beispielsweise die Projekte
„Kinder werden Umweltfreunde“ und „Kleine
Tierfreunde“ des NABU Hamburg: Umweltpä-
dagogen besuchten während eines längeren
Zeitraumes Kindergärten, um Kinder an die

Natur heranzuführen und die
Erzieher/innen in Ökologie zu
schulen. Durch diese kontinuierli-
che, längerfristige Arbeit mit einer
Kindergruppe im Vorschulalter
konnte sich das Wissen über die
Natur verfestigen. „Ohne die NUE
hätten wir diese Umweltbildungs-
arbeit nicht leisten können“, dank-
te NABU-Geschäftsführer Ste-
phan Zirpel der NUE recht herz-
lich für die Unterstützung. bq

Die von der NUE vergebenen

Mittel stammen aus Spenden und

aus den Zweckerträgen der Lotterie

BINGO! Die Umweltlotterie.

Jedes BINGO!-Los trägt also dazu bei, ein

gemeinnütziges Vorhaben umzusetzen.

www.nue-stiftung.de

nützigen Vorhaben zu. Nun haben auch die
Besucher des Infohauses Duvenstedter Brooks
etwas davon. Wenn in diesem Frühjahr die

Eltern-Meisen im Nistkasten ein- und ausflie-
gen und die hungrigen Kinderschnäbel mit
Würmern füttern, sind sie mit dabei. bq

Tiefe Einblicke in ein Meisennest wird man
jetzt bald im Duvenstedter Brook genießen
können. Dank des Haspa LotterieSparens
kann der NABU jetzt für das Infohaus Du-
venstedter Brook einen großen Bildschirm
sowie eine Nistkastenkamera anschaffen.
Damit können die Besucher das Geschehen
in einem Meisennest während der Brutzeit
live und hautnah erleben, ohne die Vögel zu
stören.

Am 4. November 2009 feierte die Norddeutsche Stiftung für Umwelt und Entwicklung (NUE)
ihr 10-jähriges Bestehen mit einem Festakt im Schweriner Schloss. Geladen waren mehr als
200 Gäste aus Politik, Gesellschaft und Medien, darunter der Ministerpräsident von Meck-
lenburg-Vorpommern Erwin Sellering (SPD) sowie der Hamburger Staatsrat Christian Maaß
(GAL). Die NUE hat bereits viele Projekte des NABU Hamburg gefördert.

Die NUE ermöglichte die Umweltbildungsarbeit des NABU im Kindergarten. [J. Otto]

Maria Bonkwald freut sich über ein Scheckbuch, das ihr Holger Struve von der Haspa übergab. [NABU]

Haspa LotterieSparen fördert Naturbeobachtung

10 Jahre gesellschaftliches Engagement



8 TITEL Naturschutz in Hamburg 1/10

Vereinzelte Sonnenstrahlen bahnen sich den
Weg durch das Laub der Schwarzerlen. Sie
beleuchten ein Mosaik aus Steinen, Kies, Sand
und Totholz, über das lebhaft das klare Wasser
fließt. Fische flüchten in die Lücken größerer
Steine, gebänderte Prachtlibellen torkeln
durch die Luft, ein Teichfrosch verlässt mit
einem Satz das Ufer und taucht ins Wasser.
Wer die Augen schließt, hört das leises Gurgeln
der Strömung, kann mit ein wenig Glück den
Ruf des Eisvogels und das Knurren der Frösche
vernehmen. Bäche können zu den faszinie-
rendsten und artenreichsten Lebensräumen

der norddeutschen Tiefebene gehören.
Dort wo sich Wasser ungestört sei-

nen Weg durch Wälder und Wie-
sen bahnen darf, finden sich

traumhafte Bedingungen
für die Naturbeobach-

tung oder einfach
nur, um sich zu

erholen.

Vor allem zur Entwässerung

Die meisten Fließgewässer im Hamburger
Stadtgebiet entsprechen aber schon lange
nicht mehr dem Bild eines naturnahen Baches.
Ihre Bedeutung als Lebensraum für Pflanzen
und Tiere wurde von den zuständigen Behör-
den lange Zeit völlig außer acht gelassen.
Stattdessen kamen ihnen bis in die 70er Jahre
hinein neue, rein technische Aufgaben zu: Sie
sollten Flächen entwässern und Nieder-
schlagswasser möglichst schnell abtranspor-
tieren. Dazu wurden die Bäche begradigt, ver-
tieft, die Ufer mit Steinen oder dem Tropen-
holz Bongossi befestigt und streckenweise
sogar verrohrt. Bei starkem Regen fließt das
Wasser von Straßen und anderen versiegelten
Flächen in rasantem Tempo in die Bäche. Aus
kleinen Rinnsalen können dann innerhalb
kurzer Zeit reißende Regenwasserkanäle wer-
den. Viele Tiere werden aus ihren Lebensräu-
men weggespült. Verdriftet nennt man diesen
unfreiwilligen Umzug bachabwärts. Der Re-

gen, der auf die Straßen prasselt,
danach in die Gullies stürzt und

schließlich in den Bach fließt, hat

eine Reihe von Schadstoffen wie Blei, Cadmi-
um oder Mineralöl im Gepäck. Auch das Was-
ser, das von den landwirtschaftlichen Flächen
kommt, hat eine problematische Fracht: Nähr-
stoffe aus mineralischen Düngern. Aus den
Bächen geht es in Flüsse, in Seen und dann ins
Meer. Algen finden in den überdüngten
Gewässern paradiesische Verhältnisse vor. Sie
vermehren sich in Massen und lassen sogar
große Ströme wie die Elbe im Sommer er-
sticken. Man spricht von Umkippen und be-
atmet den Patienten teilweise künstlich.

Eine ungiftige aber nicht weniger gefährli-
che Fracht stellen Sand und Schlamm aus
Siedlungsgebieten und landwirtschaftlichen
Flächen für die Bäche dar. Diese plötzlich ein-
getragenen Sandmengen verschlechtern die
Lebensbedingungen für viele Bachbewohner
dramatisch: Naturnahe Fließgewässer der
norddeutschen Tiefebene zeichnen sich durch
das Vorhandensein von Bereichen mit kiesi-
gem Untergrund aus. In das gut sauerstoffver-
sorgte Lückensystem zwischen den Steinen
legen Fische wie Forelle, Lachs, Elritze oder das
Meerneunauge ihre Eier ab. Legt sich jetzt
Sand oder Schlamm auf die Kiesbänke, so ver-
stopft er das Lückensystem, die Eier und auch
die Larven ersticken. Auch viele Insekten ver-
lieren durch die Versandung ihren Lebens-
raum. Die Larven mancher Köcherfliegen-
Arten verbringen ihr Dasein an Steine ge-
heftet und jagen mit einem Netz vorbei

von Andreas Lampe – Die meisten Hamburger Bäche befinden sich in keinem guten ökologi-
schen Zustand. Lange wurden sie mehr als Vorfluter denn als Lebensraum betrachtet. Doch
der Wind dreht sich: Dank des Einsatzes vieler ehrenamtlicher Gewässerschützer und auf
Druck der Europäischen Union findet ein Umdenken bei vielen Wasserbauern statt und seit
einigen Jahren werden immer mehr Fließgewässer renaturiert. Viele Tiere und Pflanzen keh-
ren zurück.

Lebendige Bäche: Langer Weg zurück zum Paradies
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Blauflügel-Prachtlibelle
[Jens-Peter Stödter]
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mungsberuhigten Stellen lagern sich dafür
Sedimente ab. Wenn besonders viel Nieder-
schlag gefallen ist, tritt er über die Ufer und
überschwemmt das Umland. In diesem Über-
schwemmungsgebiet überleben nur Pflanzen,
die längere Zeit mit den Füßen im Wasser ste-
hen können. Erlen, Weiden, Pappeln und
Ulmen gehören zu den Baumarten, die das
vertragen. Amphibienarten wie Moor- oder
Grasfrosch laichen in den Wasserflächen, der
äußerst seltene Schwarzstorch geht hier auf
Jagd. Dieser als Aue bezeichnete Lebensraum
ist durch die gewässerbaulichen Maßnahmen
besonders betroffen. Die vom Menschen vor-
genommene Eintiefung der Gewässer und der
dadurch mögliche schnelle Abtransport des
Wassers verhindern ein regelmäßiges Überflu-
ten. Die Aue trocknet aus. In der Vergangen-
heit wurden die Auwälder nicht selten in land-
wirtschaftliche Flächen oder ertragreicheren
Forst umgewandelt. In Hamburg findet man
nur noch wenige Auwald-Flächen beispiels-
weise an Teilen der Bredenbek, der Ammers-
bek, der Wandse und der Alster. Den meisten
Stadtbächen wird es aber nicht erlaubt, über
die Ufer zu treten. Vollgelaufene Keller und
überflutete Wiesen sind natürlich nicht er-
wünscht. Renaturierungsmaßnahmen dürfen
demnach nur soweit gehen, dass der ord-
nungsgemäße Ablauf des Wassers auch wei-
terhin gewährleistet ist.

Um Stauungen und Überschwemmungen zu
verhindern,werdendieGewässerimmerwieder
„unterhalten“. Der Uferbereich wird gemäht,
Totholz im Bach entfernt und nicht selten wird
der Gewässergrund, die so genannte Sohle, aus-
gebaggert. Tiere, die nicht schnell genug fliehen
können, landen in der Baggerschaufel, werden
ans Ufer gekippt und verenden.

Die Gewässer vertiefen sich mit jedem Eingriff
und im Uferbereich kommen keine für Gewäs-
serrandstreifen typischen Pflanzen mehr vor,
da sich konkurrenzstärkere Arten auf den jetzt
trockenen und nährstoffreichen Flächen ansie-
deln. Da die Unterhaltungsmaßnahmen oft von
Bauunternehmen vorgenommen werden, die
weder um die Ökologie von Fließgewässern
wissen noch Renaturierungsmaßnahmen er-
kennen, beendet nicht selten die Motorsense
das kurze Leben der frisch gepflanzten Erlen
und Wasserpflanzen.

Dabei kommt gerade der Schwarzerle eine
bedeutende Rolle bei der Renaturierung de-
gradierter Fließgewässer zu. »

schwimmende Kleinlebewesen, während an-
dere elastische Fäden an Steinen fest kleben
und pendelnd in der Strömung jagen. Auf sich
ständig verlagernden Sanden können auch sie
nicht überleben. Mit ihrem Verschwinden
geht den erwachsenen Fischen aber eine wich-
tige Nahrungsgrundlage verloren.

In den begradigten, ausgeräumten Fließge-
wässern ist die Artenarmut besonders groß.
Statt einer Vielzahl von unterschiedlichen
Lebensräumen und Versteckmöglichkeiten
gleichen die riffeligen Sandrinnen einer Wüs-
te. Während nach starkem Regen ein Tsunami
im Kleinformat die wenigen hier lebenden
Bachbewohner aus ihrem Lebensraum spült,
trocknen die vom Menschen stark veränder-
ten Gewässer bei länger ausbleibenden Nie-
derschlägen nicht selten komplett aus. Klein-
lebewesen wie Bachflohkrebse und die Larven
von Libellen oder Eintagsfliegen liegen auf
dem Trockenen. Fische müssen den Bachab-
schnitt aufgeben, der Eisvogel an ein anderes
Gewässer wechseln.

Nur selten naturnah

Ein vom Menschen nicht beeinflusster Bach
ist dynamisch. Er fließt durch die Landschaft
und modelliert sie ganz erheblich: Hänge
werden unterspült und brechen ab, an strö-

Links: In derart verbauten Bachläufen haben Tiere und Pflanzen keine Chance.
Die naturnah gestaltete Wandse (unten) bietet dagegen vielfältige unterschied-
liche Lebensräume.

Seltener Fisch: Die Groppe [NABU / B. Sunderhaus] [Olaf Fedder]

[Tobias Ernst]

Grasfrosch [Annegret Wiermann]



Die Erle beschattet mit ihrem Blattwerk das
Wasser und verhindert, dass es sich im Som-
mer stark aufheizt. Nur in kühlem, sauerstoff-
reichen Wasser können Fischarten wie die
Forelle leben. Das abgeworfene Erlenlaub ist
ein Festschmaus für Kleinlebewesen wie dem
Bachflohkrebs, der wiederum im Magen der

Wasseramsel landet. Zwischen und unter den
Erlenwurzeln finden viele Tiere Schutz und
Unterstand. Flusskrebse verstecken sich hier
tagsüber, bevor sie nachts auf Jagd gehen.

Wer mit offenen Augen an Hamburgs
Bächen entlang spaziert, wird erstaunt sein,
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wie oft die Gewässer von kleinen Wehren,
Staustufen und Abstürzen unterbrochen wer-
den. Diese Querverbauungen sind für die
meisten Fische und alle Kleinlebewesen un-
überwindbare Hindernisse. Dabei müssen
gerade die meisten heimischen Fische wan-
dern können. Meerforellen wandern nach
zwei Jahren im Bach ins Meer und kehren erst
zum Laichen wieder in den Heimatbach
zurück, während der Aal zum Laichen ins
Meer schwimmt und als Jungfisch in die Bäche
zurückkehrt. Doch auch kleine Fische wie
Elritze oder Groppe ziehen auf der Suche nach
Nahrung und neuen Lebensräumen durchs
Gewässer. Die vom Menschen geschaffenen
Hindernisse sollen in Hamburg entfernt oder
so gestaltet werden, dass Fische sie passieren
können.

Mehr lebendige Bäche

Seit 2005 schwingen ehrenamtliche Natur-
schützer bei den vom NABU organisierten Ge-
wässernachbarschaftstagen den Vorschlag-
hammer. Und wo die Muskelkraft nicht reicht,
hilft auch schon mal das Technische Hilfs-
werk. Mit Presslufthämmern werden dann die
als Sohlschwellen und Abstürze bezeichneten
Bauwerke aus einigen Hamburger Bächen ent-
fernt.

Die Wiederherstellung der Durchgängig-
keit von Gewässern ist eines der konkreten
Ziele. Generell geht es um die Verbesserung
der Lebensbedingungen für Tiere und Pflan-
zen in und an den Gewässern. Da sich viele
Hamburger Fließgewässer in einem schlech-
ten Zustand befinden, gibt es viel zu tun. Hun-
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Gewässernachbarschaftstage: Nunmehr
schon im fünften Jahr veranstaltet der NABU
Hamburg auch 2010 wieder insgesamt 14 Ge-
wässernachbarschaftstage, um unsere natur-
armen Stadtgewässer mit Leben zu füllen.
Die naturnahe Gestaltung des Gewässerbet-
tes und der Ufer, die Schaffung und Anbin-
dung von Überschwemmungsbereichen mit
ihren typischen Pflanzengesellschaften sowie
die Bekämpfung von invasiven Neophyten
treibt der Verband aktiv voran.
Weitere freiwillige Helfer/innen sind
herzlich willkommen!
Termine unter www.NABU-Hamburg.de
(dort weiter unter: Projekte > Gewässer-
schutz > Termine)

Projekt Eisvogel an der Seebek: Projekt-
leiter Christian Gerbich wird gemeinsam mit
der NABU-Stadtteilgruppe Bramfeld/Ohls-
dorf/Barmbek Renaturierungsmaßnahmen

planen und umsetzen, bei denen besonders
der Eisvogel im Blickpunkt steht. Das Projekt
wird gefördert vom Hamburger Weg, einer
Sponsoring-Initiative des HSV (s. S. 28).
Kontakt: Christian Gerbich,
gerbich@NABU-Hamburg.de

EG-Wasserrahmenrichtlinie: Hamburg muss
noch viel tun, um unsere Gewässer bis 2015,
wie von der Europäischen Union gefordert,
ökologisch zu verbessern. Unter Feder-
führung des NABU begleitet eine verbands-
übergreifende Arbeitsgruppe den Umsetz-
ungsprozess in Hamburg. Der NABU drängt
die Hansestadt auf eine konsequente Umset-
zung der Richtlinie sowie die schnelle Durch-
führung von Maßnahmen, die für eine Ver-
besserung von Hamburgs Gewässern drin-
gend erforderlich sind.
Kontakt: Eike Schilling, (040) 69 70 89 13,
schilling@NABU-Hamburg.de

NABU für mehr Gewässerschutz

Die Uferzonen natürlicher Fliessgewässer beheimaten zahlreiche Kleintiere, die u.a. Nahrungsgrundlage
für Fische und Vögel sind. Abb. v.l.: Kleinlibellen-, Zuckmücken-, Steinfliegen- und Eintagsfliegenlarve,
Bachflohkrebs, Schlammröhrenwurm, Schlammfliegenlarve, Kriebelmückenpuppe und Flusskrebs.

Mit einfachsten Mitteln wie diesen Strömungslen-
kern aus Reisig lassen sich Bachläufe revitalisieren

[Tobias Ernst]

[Grafik: E. Schmitt. Teile verwenden ein Schaubild des LFU Bayern]
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Die Schwarzerle (Alnus glutino-
sa) bevorzugt nasse Standorte
und kann durch die Symbiose,
einer speziellen Form des Zu-
sammenlebens, mit Luftstick-
stoff bindenden Bakterien selbst
längere Überschwemmungsperi-
oden gut überstehen. Ihre nähr-
stoffreichen Blätter sind Nah-
rungsgrundlage für viele Kleinle-
bewesen in unseren Gewässern.

Noch ist leider kein Gegenmittel
gegen den Befall mit pilzähnlichen Mikroorganismen gefunden, der
häufig zum Absterben von Schwarzerlen führt.

Der Bachflohkrebs (Gammarus pulex) ist
ein Süßwasserkrebs, der zu den Floh-
krebsen gehört und als Kleinlebewe-
sen unsere Gewässer bevölkert. Er
ist sowohl auf eine relativ gute Was-
serqualität als auch auf einen hohen
Sauerstoffgehalt angewiesen. Als
Nahrung dienen dem Bachflohkrebs
pflanzliche Überreste sowie gelegent-
lich auch Aas in Form von toten Fischen.

Der Bitterling (Rhodeus amarus) misst maximal 9 cm Körperlänge
und fühlt sich in flachen, langsam fließenden
oder stehenden Gewässern wohl. Er stellt
keine besonderen Ansprüche an die
Wasserqualität. Zur Fortpflanzung
sind Bitterlinge von Teich- oder
Malermuscheln abhängig, in die sie
ihre Eier legen. Auf Grund seiner
Abhängigkeit von diesen gefährde-
ten Muschelarten ist der Bitterling
ebenfalls bedroht.

Die Wasseramsel (Cinclus
cinclus) ist eine Beson-
derheit unter den Sing-
vögeln, da sie schwim-
men und tauchen kann.
In Hamburg kann man
sie mit etwas Glück als
Wintergast z.B. an der
Tarpenbek oder der
Wandse beobachten, wie
sie auf die Jagd nach Was-
serinsekten und deren Lar-
ven, kleinen Fischen und Krebstieren geht. Sie bevorzugt schnell
fließende Bäche mit seichten Abschnitten und Ansitzsteinen und
benötigt eine gute Wasserqualität.

Der überwiegend dämmerungs- und nachtaktive Fischotter (Lutra
lutra) gehört zu den besten Schwimmern unter den Landraubtieren.
Er ist auf flache Flüsse mit bewachsenen Ufern und Überschwem-
mungsgebieten angewiesen. Aufgrund des Rückgangs dieser
Lebensräume ist er europaweit gefährdet. In Hamburg wurden im
Bereich der Oberalster Spuren und Kot gefunden, die seine –

wenn auch seltene – Präsenz bestätigen.
Eike Schilling

derte Tonnen Kies und Steine wurden von
NABU-Mitgliedern, Anwohnern, Anglern,
Jugendfeuerwehren und Menschen, die im
Gewässerschutz helfen wollen, inzwischen in
die Bäche eingebaut. Das Geld für das Materi-
al stammt von den zuständigen Bezirksäm-
tern, die Organisation übernimmt der NABU,
mithelfen kann jeder. Meist geht es bei den
Aktionen darum, Strukturen zu schaffen. Grö-
ßere Steine werden als Strömungslenker ange-
ordnet. Hinter ihnen entstehen strömungsbe-
ruhigte Zonen, in denen sich Kleinlebewesen
und Fische verstecken können. Zudem wird
das Wasser gezwungen Umwege zu machen.
Sand lagert sich in ruhigeren Zonen ab, an
anderen Stellen entstehen Vertiefungen, so
genannte Kolke. Manchen Bächen wird stre-
ckenweise auch wieder erlaubt, sich einen
eigenen Weg zu suchen. Das Wasser unter-

spült die Böschung, Unterstände für Fische
und Flusskrebse entstehen. Mit Schubkarre
und Eimer wurden über viele Kilometer Kies-
bänke aufgeschüttet. Insekten, Fischlarven
und Schnecken leben an und zwischen den
Steinen. Baumstämme werden als Totholz im
Ufer verankert und ragen ebenfalls als Strö-
mungslenker in den Bach. An die Ufer werden
heimische Gräser, Blütenpflanzen und Bäume
gepflanzt. Libellen legen ihre Eier an die im
Wasser stehenden Pflanzenstängel.

An solchen Fließgewässern jagt der Eis-
vogel, die Wasseramsel nutzt die Steine im
Bachbett als Ansitz, Bachforellen schlagen mit
ihren Schwanzflossen Laichgruben in den
Kies. Wer einen Stein aus dem Bachbett
nimmt, sieht eine Vielzahl von unterschiedli-
chen Insekten wie z.B. die Larven von Köcher-

und Steinfliegen. Das Tempo, mit dem viele
Tiere zurück an ein lebenswertes Gewässer
kommen, ist genauso erstaunlich wie die Ar-
tenzahl. Das wohl populärste Beispiel für die
Rückkehr einer bedrohten Art ist der Fisch-
otter. Seine Spuren wurden an der Oberen
Alster gefunden. Wenn es uns gelingt, die
Hamburger Fließgewässer Stück für Stück
natürlicher zu gestalten, wird selbst diese fas-
zinierende Tierart in den Grenzen unserer
Millionenstadt ausreichend Lebensräume
finden.

Andreas Lampe, Dipl. Forstwirt, freier

Wissenschaftsjournalist und

Geschäftsführer einer Eventagentur

(www.oevent.de), engagiert sich seit

drei Jahren im ehrenamtlichen

Gewässerschutz.

Was lebt denn da am Bach?

[NABU / Helge May]

[Frank Hecker]

[Frank Hecker]

[NABU / Tom Dove]

[Michael Woita / pixelio.de]



… wird sich manches NABU-Mitglied beim
Durchschauen der diesjährigen Frühjahrs-
veranstaltungen fragen. Zu Recht, denn
2010 wird der beliebte Termin durch zwei
neue Veranstaltungen ersetzt:
Das Kiebitzfest an der Carl Zeiss Vogelsta-
tion am 18. April und die HanseBird im
Tierpark Hagenbeck vom 25. bis zum 27.
Juni. „Immer mehr Menschen interessie-
ren sich für die Ornithologie“, begründet
NABU-Geschäftsführer Stephan Zirpel
den Schritt. „Der Tierpark Hagenbeck bie-
tet uns mit seiner zentralen Lage, einer
Größe von 25 Hektar und dem alten Baum-
bestand ideale Voraussetzungen für eine
größere Veranstaltung.“ Die HanseBird soll
mit einem breiten Angebot an Ausstellern
und Inhalten Besucher aus ganz Nord-
deutschland begeistern. „Das wäre im
Vogelschutzgebiet in der Wedeler Marsch
nicht möglich.“ th

Vom 25. bis 27. Juni präsentiert die HanseBird
ein breites Programm rund um die Welt der
Vögel: Am Restaurant „Flamingo-Lodge“ und
mit Blick auf das Afrika-Panorama des Tier-
parks informieren Carl Zeiss Sports Optics
und viele weitere Aussteller über die richtige
Optik zum Beobachten und Fotografieren.
Daneben können die Besucher viel über Out-
door-Ausrüstung und Naturreisen erfahren
oder zwischen Kunstwerken und Fachliteratur
stöbern. Hersteller von Naturschutzproduk-
ten präsentieren sich neben Ausflugszentren
und Vogelschützern, allen voran die Gastge-

ber vom NABU Hamburg. Auch beim Rah-
menprogramm kommt jeder auf seine Kosten
– der Experte bei Fachvorträgen oder Work-
shops genauso wie der kleine Naturfreund bei
spannenden Experimenten oder an der Klet-
terwand von Globetrotter Ausrüstung. Und
schließlich gilt es – von Affe bis Zebra – die 210
Arten umfassende Tierwelt fremder Konti-
nente im Tierpark Hagenbeck zu entdecken.
„Als Vogelfreund sollte man sich den Termin
schon jetzt im Kalender anstreichen“, emp-
fiehlt Zirpel und hat noch ein Bonbon parat:
„Alle Mitglieder des NABU Hamburg bekom-
men am HanseBird-Wochenende eine Ver-
günstigung auf den Eintritt bei Hagenbeck.“
Die Coupons hierzu finden alle Interessierte in
der Juni-Ausgabe von „Naturschutz in Ham-
burg“. th

www.hansebird.deAm 18. April 2010 veranstaltet
der NABU Hamburg von 10
bis 17 Uhr erstmalig das Kie-
bitzfest an der Carl Zeiss
Vogelstation in der Wedeler
Marsch. Wichtigster Pro-
grammpunkt ist die abwechs-
lungsreiche Vogelwelt der
Elbmarsch. Vogelfreunde und
Naturliebhaber, insbesonde-
re Familien sind herzlich zum
Kiebitzfest mit zahlreichen
Attraktionen eingeladen.

„Der Kiebitz ist ein typi-
scher Vogel, der in den
Marschgebieten brütet und
rastet. Er steht symbolisch für
die reichhaltige Vogelwelt in der Wedeler
Marsch“, erklärt Marco Sommerfeld, Leiter
der Carl Zeiss Vogelstation. „Deshalb haben
wir unser Fest nach ihm benannt.“ Die Besu-
cher des Kiebitzfestes können unter anderem
auf den stündlich stattfindenden NABU-Füh-
rungen die heimische Vogelwelt der Elb-
marsch kennen lernen und gleichzeitig die

Natur genießen. Auf den Süßwasserwattflä-
chen vor dem Elbdeich, im binnendeichs gele-
genen Grünland und im Feuchtgebiet rund
um die Carl Zeiss Vogelstation können viele
Wasser- und Watvogelarten wie Kiebitz, Ufer-
schnepfe und Löffelente „hautnah“ erlebt wer-
den. Für Kinder gibt es spezielle Führungen
um 11 und 15 Uhr. Außerdem bieten die Natur-

schutzjugend (NAJU) und das Fuchs-Mobil
für die kleinen Naturforscher jede Menge
Spiel und Spaß rund um die Natur. Beispiels-
weise können verschiedene Süßwassertiere
hautnah erlebt werden. Schließlich hält der
NABU Hamburg viel Informatives zum The-
ma Vögel und Naturschutz bereit. Der Künst-
ler Christopher Schmidt malt Ihnen Vogelpor-
traits auf Wunsch. Für das leibliche Wohl gibt
es Speisen und Getränke aus ökologischem
Anbau. Viele weitere neue Attraktionen war-
ten auf Sie. Sie sind herzlich willkommen. bq

Anreise mit S1 bis „Wedel“, weiter mit dem

Rad oder zu Fuß (ca. 60 Min.).Alternativ mit

demAuto zu einem der Parkplätze am Ortsrand von

Wedel, dann weiter zu Fuß (60 Min.). Notfalls ist auch

dieAnfahrt mit PKW bis Fährmannssand oder bis zum

Klärwerk Hetlingen möglich. EineWegbeschreibung gibt

es unter www.NABU-Hamburg.de oder gegen Einsen-

dung eines frankierten Rückumschlags (€0,55, DIN

lang) an den NABU, Osterstraße 58, 20259 Hamburg.
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Kiebitzfest: Ein Tag für die ganze
Familie in der Wedeler Marsch

Lasse feiert mit den Kiebitzen [T. Hinsch]

Brautente [Lutz Schnier] Kronenkranich [Martin Missol]

Wo sind die
Vogeltage Wedel

geblieben?

HanseBird: Die Welt der Vögel erleben,
entdecken und fotografieren
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Kein anderer Onkel hat meinen
Lebensweg so nachhaltig ge-
prägt wie Günter Reye. Wenn
er abends von seinen Exkursio-
nen mit vielen Natureindrü-
cken nach Hause gekommen
ist, bin ich ihm schon im Trep-
penhaus entgegen gerannt und
habe ihn nach den beobachte-
ten Vogelarten gefragt. Wir leb-
ten in der gleichen Wohnung
des großelterlichen Hauses,
wir arbeiteten zusammen im
Garten und am 10. Mai 1960
nahm er mich – im 10. Lebens-
jahr – zum ersten Mal mit in die Wedeler
Marsch, ein unvergesslicher Einstieg mit zig
neuen Arten. Auch wenn er schon sechs Jahre
später verstarb, war die kurze verbleibende
Zeit für mich wegweisend.

Der NABU Hamburg bietet mir nun die
Möglichkeit, im Infohaus Duvenstedter Brook
eine Auswahl meiner Bilder mit Motiven aus
gemeinsam erlebten Naturschönheiten und
selber bereisten Landschaften zu präsentie-
ren. Zu seinem 100. Geburtstag soll das ein
Dank an seine uneigennützige Förderung der
Naturbegeisterung sein, die nicht nur mir zu-
teil wurde.

Als Maler sitze ich häufig sehr lange still an
einem idyllischen Ort, kann Eisvogel und See-
adler während meiner Arbeit beobachten und
versuche diese glücklichen Momente in die
Landschaftsbilder und Vogelmotive einfließen
zu lassen. Das Auge, die Schönheit der Natur zu
entdecken, wurde mir von ihm geschärft. Mei-

ne Ausstellung zeigt einen kleinen Querschnitt
in verschiedenen Techniken mit Motiven blü-
hender Blumenwiesen, markanten Baumrie-
sen, urwüchsigen Auen-Landschaften und Mo-
tiven von Vögeln. Die Liebe zur Natur führt
mich immer wieder an vertraute Orte wie z. B.
in den Duvenstedter Brook, oder die Elbtalaue,
auch wenn ich schon seit über 25 Jahren in der
Schweiz wohne. Bei meinen Beobachtungen
und meiner künstlerischen Tätigkeit, die der
Natur sehr verbunden ist, denke ich aber im-
mer noch voller Dankbarkeit an meinen güti-
gen und geliebten Onkel Günter zurück.

Ueli Rybi · Pfäffikon, Schweiz

Ausstellung „Inmitten der Natur“ im Infohaus

Duvenstedter Brook, Duvenstedter Triftweg 140.

Vernissage am Ostersamstag, 3.April 2010, 15 Uhr.Aus-

stellungsdauer bis zum 29.April 2010. Öffnungszeiten:

Di-Fr 14-17 Uhr, Sa 12-18 Uhr, So. + Feiertag 10-18 Uhr.

www.uelirybi.ch. Portrait Günter Reye siehe Seite 25.

Gedächtnisausstellung für Günter Reye
»Inmitten der Natur«

Wer endlich mal Produkte des Outdoorbe-
reichs und aus dem Sortiment von Globetrot-
ter Ausrüstung nicht nur anschauen, sondern
auch ausprobieren möchte, ist bei der Globe-
boot gut aufgehoben. Am 17. und 18. April 2010
von 10 bis 18 Uhr können Sie am Freibad im
Stadtpark beispielsweise auf dem See unter-
schiedliche Bootstypen testen oder in die 100
Zelte reinschnuppern, die auf dem Gelände
aufgestellt sind. Es erwarten Sie außerdem ein
Hochseilklettergarten, Rodeoreiten, Bogen-
schießen und vieles mehr. Die Globeboot bie-
tet ein kleines, unterhaltsames „Abenteuer“
für die ganze Familie.

Wo Outdoor drauf steht, muss natürlich
auch NABU drin sein. Denn der NABU begeis-

tert die Menschen vor allem mit seinem um-
fangreichen „Natur erleben“-Angebot. Und
das findet bekanntlich draußen, also outdoor,
statt. Daher wirbt der NABU an seinem Stand
wieder für seine Veranstaltungen und selbst-
verständlich auch für den Schutz der Natur.
Große und kleine Besucher erhalten dort Ein-
blicke in die Unterwasserwelt des Stadtpark-
sees und lernen die Tiere kennen, die darin
leben. Aber nicht nur beobachten, auch selber
machen ist möglich: Kleine können bei einem
Angelspiel Fische fangen, die Großen durch
ein Spektiv einen Blick in die Natur in der
Umgebung „riskieren“. Also nichts wie raus
aus der guten Stube und rein ins Outdoor-
Vergnügen. bq

NABU-Stand bei der Globeboot 2010, 17./18.

April, 10 bis 18 Uhr. Freibad Stadtparksee in

Hamburg.Anfahrt mit der U3 bis „Saarlandstraße“.

Eintritt frei. www.globetrotter.de

Herzlich willkommen bei der Globeboot

[Bernd Quellmalz]

Am Samstag, 29. Mai lädt der NABU ein auf
eine Reise ins legendäre Land der Hecken,
Gärten und Steilküsten: nach Cornwall. Im
HausDrei in Hamburg Altona stellen Rüdiger
Wohlers und Heike Neunaber vom NABU
Oldenburg Natur, Kultur und Geschichte des
südwestlichsten Zipfels Großbritanniens auf

abwechslungsreiche Weise vor: Neben Fotos,
Film und Liedern gibt es kulinarische Kostpro-
ben, Märchen, Geistergeschichten sowie zahl-
reiche Reisetipps und unterhaltsame Anekdo-
ten der beiden Cornwall-Kenner, die diesen
Landstrich zu ihrer Wahlheimat gemacht
haben. th

Die Cornwall-Nacht beginnt im HausDrei,

Hospitalstraße 107, um 19 Uhr, dauert vier bis

fünf Stunden und kostet 28,– €(NABU-Mitglieder:

20,– €, Überschüsse gehen zu gleichenTeilen in die

Naturschutzarbeit des Cornwall WildlifeTrust und des

NABU Hamburg),Anmeldung bis zum 25. Mai beim

NABU unter 040 / 69 70 89 0.

NABU lädt zur
Cornwall-Nacht

[Rüdiger Wohlers]

[Ueli Rybi]
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Samstag, 13. 3., 9.30 Uhr: Gewäs-
sernachbarschaftstag an der En-
gelbek (Langenbek). Treff und In-
fos:bitteAnmeldungbeiEikeSchil-
ling, NABU Hamburg: 69 70 89 13,
Schilling@NABU-Hamburg.de.

Sonntag, 14. 3., 9 Uhr: Naturkund-
liche Führung an Berner Au und
Wandse. Arbeitskreis Wandsetal
(NAJU). Treff: Brücke Kupfer-
damm über die Berner Au in Farm-
sen. Wenn vorhanden Ferngläser
mitbringen, bitte keine Hunde.

Mittwoch, 17. 3., 18.30 Uhr: Amphi-
bien in der Reit. Sven Baumung
(NABU Hamburg). Treff: Aller-
möher Kirche (Busstopp 321). Bitte
Taschenlampen mitbringen.

Donnerstag,18.3.,11Uhr:DieVögel
der Wedeler Marsch. Marco Som-
merfeld (NABU Hamburg). Treff:
Carl Zeiss Vogelstation. Kosten: 4
¤, NABU-Mitglieder 2 ¤. Fernglä-
ser können ausgeliehen werden.

Samstag, 20. 3.: Vogelführungen
im Rahmen von „Hamburg räumt
auf“ (s. S. 6).

Samstag, 20. 3., 10 Uhr: Führung
„Wintergäste im Naturschutzge-
biet Westerweiden / Finkenwer-
der“. NABU Süd. Treff: Bus 150,
Haltestelle „Rosengarten“ (Rich-
tung Estesperrwerk).

Samstag, 20. 3., 10 Uhr: NAJU-
Gruppenleiter-Fortbildung: Um-
gang mit „auffälligen“ Kindern
in der Naturerlebnispädagogik.
NAJU Hamburg. Ort: NAJU-Lan-
desgeschäftsstelle, Osterstr. 58.
Kosten: 25 ¤, NAJU-Mitglieder 15
¤.Anmeldungunter040/697089
20. www.NAJU-Hamburg.de.

Sonntag, 21. 3., 10.10 Uhr: Führung
„Durchziehende Vögel und erste
Gesänge am Öjendorfer See, im
Öjendorfer Park und Friedhof“.
Geerd Tafelsky (NABU Öjendorf ).
Treff: NABU-Hütte, Nordseite
Öjendorfer See, Parkplatz Bruhn-
rögenredder (10 Min. Fußweg ab
HVV-Stopp 263 Gleiwitzer Bogen).
Bitte Ferngläser mitbringen.

Mittwoch,24.3., 18.30Uhr:Amphi-
bien in der Reit. Sven Baumung
(NABU Hamburg). Treff: Aller-
möher Kirche (Busstopp 321). Bitte
Taschenlampen mitbringen.

Samstag, 27. 3., 9.30 Uhr: Gewäs-
sernachbarschaftstag am Schlee-
mer Bach (Billstedt). NABU Ham-
burg. Bitte Anmeldung bei Eike
Schilling unter 040 / 69 70 89 13,
Schilling@NABU-Hamburg.de.

Samstag, 27. 3., 10 Uhr: Frühblüher
am Höhbeck. NABU Lüchow-
Dannenberg, NABU Hamburg.
Treff: Parkplatz an der Schweden-
schanze. Kosten: 4 ¤, Kinder und
NABU-Mitglieder 2 ¤.

Sonntag, 28. 3., 9.15 Uhr: Die Vo-
gelwelt im Forst Rosengarten.
NABU Süd. Treff: Falkenbergsweg
in Neugraben HVV-Stopp 240
Waldfrieden Neugraben, Wende-
schleife.

Sonntag, 28. 3., 10.40 Uhr:Führung
„GefiederteWintergäste u.Durch-
zügleramHolzhafen,Feuchtgebiet
Billwerder Insel, Kaltehofe“. Win-
fried Schmid (NABU Öjendorf ).
Treff: Straßensperre am Kaltehofe-
Hauptdeich, Südseite Sperrwerk
Billwerder Bucht. Bus 120, 124, 130
bisBillhornerDeich,vondortca.10
Min. Fußweg. Bitte Ferngläser mit-
bringen.

Mittwoch, 31. 3., 14 Uhr: Die Vögel
der Wedeler Marsch. Marco Som-
merfeld (NABU Hamburg). Treff:
Carl Zeiss Vogelstation. Kosten: 4
¤, NABU-Mitglieder 2 ¤. Fernglä-
ser können ausgeliehen werden.

Donnerstag, 1. 4., 11 Uhr: Fahr-
radführung „Krötenwanderung
im Duvenstedter Brook“. Heinz
Peper (NABU Hamburg). Treff: In-
fohaus Duvenstedter Brook. Ko-
sten: 4 ¤, Kinder und NABU-Mit-
glieder 2 ¤. Bitte Fahrrad und Fern-
glas mitbringen.

Ostersonntag/Ostermontag,
4./5. 4., jeweils 11 Uhr: Kranich-
wache im Duvenstedter Brook.
NABU Walddörfer. Treff: Infohaus
DuvenstedterBrook.BitteFernglas
und Fahrrad mitbringen.

Mittwoch, 7. 4., 19.30 Uhr: Vortrag
„Neuntöter, Nattern und Sma-
ragdlibellen“. Axel Jahn (Loki
Schmidt Stiftung) / NABU Rahl-
stedt. Ort: Bürgerhaus in Meien-
dorf (BIM), Saseler str. 21, 22145
Hamburg.

Samstag, 10. 4., 9 Uhr: Fahrrad-
führung „Frühling im Duvensted-
ter Brook“. Krzysztof Wesolowski
(NABU Hamburg). Treff: wird bei
Anmeldung bekannt gegeben (bis
1.4.unter040/6970890).Kosten:
4 ¤, Kinder und NABU-Mitglieder
2 ¤. Max. 15 Pers.. Bitte Fahrrad
und Fernglas mitbringen.

Natur erleben mit dem NABU:
März bis Mai 2010 Mit diesem Symbol

gekennzeichnete
Termine finden im
Duvenstedter Brook

bzw.Wohldorfer Wald statt.

Treffpunkt der Veranstaltungen ist,
sofern nicht anders angegeben, das
Naturschutz-Informationshaus
Duvenstedter Brook, Duvenstedter
Triftweg 140, 22397 Hamburg,
Tel./Fax (040) 607 24 66

Anfahrt: U1 Ohlstedt, 30 Min. Fuß-
weg durch den Wohldorfer Wald.
Buslinie 276 Haltestelle Duvensted-
ter Triftweg, 30 Min. Fußweg. PKW
Parkplatz Duvenstedter Triftweg /
Ecke Wiemerskamper Weg.

Öffnungszeiten Februar – März: Sa.
12 – 16; So./Feiertage: 10 – 16 Uhr.
April bis Oktober: Di. – Fr. 14 – 17, Sa.
12 – 18; So./Feiertage 10 – 18 Uhr.

Führungen dauern ca. 2–3 Stunden
Spende erbeten: Erwachsene 4 €,
NABU-Mitglieder und Kinder 2 €.
Bitte keine Hunde mitnehmen!

Mittwoch, 3. 3., 14 Uhr: Führung
„GänseundandereWintergäste in
derWedeler Marsch“.MarcoSom-
merfeld (NABU Hamburg). Treff:
Carl Zeiss Vogelstation. Kosten: 4
¤, NABU-Mitglieder 2 ¤. Fernglä-
ser können ausgeliehen werden.

Freitag, 5. 3., 19 Uhr: Dia-Vor-
trag „Müritzsommer“. Jens-Peter
Stödter(NABUHamburg).Ort: In-
fohaus Duvenstedter Brook. Ko-
sten: 4 ¤, NABU-Mitglieder 2 ¤.

Samstag, 6. 3., 9 Uhr: Führung
„Die ersten Sänger im Duvensted-
ter Brook“. Krzysztof Wesolowski
(NABU Hamburg). Treff: Infohaus
Duvenstedter Brook. Kosten: 4 ¤,
Kinder und NABU-Mitglieder 2 ¤.
Bitte Fernglas mitbringen.

Sonntag, 7. 3., 10.10 Uhr: Führung
„GefiederteWintergästeu.Durch-
zügler am Öjendorfer See“. Hart-
mut Machau (NABU Öjendorf ).
Treff: NABU-Hütte, Nordseite
Öjendorfer See, Parkplatz Bruhn-
rögenredder (10 Min. Fußweg ab
HVV-Stopp 263 Gleiwitzer Bogen).
Bitte Ferngläser mitbringen. Falls
der See zugefroren ist, findet die
Führung auf dem benachbarten
Öjendorfer Friedhof statt.

Samstag, 13. 3. 9 Uhr: Biotoppfle-
geeinsatz an der Wandse. Ab 12
Jahren. Arbeitskreis Wandsetal
(NAJU). Treff: Wandsebrücke am
Sonnenweg (HH-Tonndorf ). Bitte
anmelden: Olaf Fedder, (0176) 49
122688,olaf.fedder@NABU-Ham-
burg.de.www.NAJU-Hamburg.de.

––– P R I V A T E K L E I N A N Z E I G E –––
Marokko März / April 2010
Suche Miturlauber (Benzingeld teilen,
PKW vorhanden): 0421 – 46 888 98

Mo-Fr 9-17 Uhr, im Sommer 9-18 Uhr, Sa / So 10 -18 Uhr www.noctalis.de

Eintauchen in die Lebenswelt der Fledermäuse:
durch die Nacht fliegen, mit den Ohren sehen,
an der Decke laufen und im Hängen schlafen! 
Die Erlebnisausstellung direkt neben der Kalkberghö hle.

Mit lebenden Tieren!

A
N

Z
E

IG
E
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Sonntag, 11. 4., 11 bis 17 Uhr:Tag der
Offenen Tür im NABU-Naturgar-
ten. Schwerpunkt: Frühblüher.
NABU B.O.B. Ort: KGV „Birken-
hain“, Bebelallee, Parzelle 185 (3
Min. ab U-Bhf. Lattenkamp (U1)
Richtung Deelböge).

Donnerstag, 15. 4., 17.30 Uhr:
Führung „Der Duvenstedter Bro-
ok“. Volker Ziegler (NABU Ham-
burg). Treff: Infohaus Duvensted-
ter Brook. Kosten: 4 ¤, Kinder und
NABU-Mitglieder 2 ¤.

Freitag, 16. 4., 20 Uhr: Fledermaus-
führung im Harburger Stadtpark.
NABU Süd. Treff: Restaurant
„Leuchtturm“, Am Außenmühlen-
damm2.HVV-BussederLinien141,
241, 143, 14, 443 Haltestelle Reese-
berg (5 Min. Fußweg).

Samstag, 17. 4., 9 Uhr: Führung
„Frühling im Wohldorfer Wald“.
Heinz Peper (NABU Hamburg).
Treff: U-Bahn Ohlstedt. Kosten: 4
¤, Kinder und NABU-Mitglieder 2
¤. Die Führung endet am Info-
Haus Duvenstedter Brook.

Samstag/Sonntag, 17./18. 4., 10 bis
18 Uhr: Der NABU auf der Globe-
boot (s. S. 13).

Sonntag, 18. 4., 10 Uhr: Kiebitzfest,
Carl Zeiss Vogelstation (s. S. 12).

Donnerstag, 22. 4., 14 Uhr: Die Vö-
gel der Wedeler Marsch. Marco
Sommerfeld (NABU Hamburg).
Treff: Carl Zeiss Vogelstation. Ko-
sten: 4 ¤, NABU-Mitglieder 2 ¤.
Ferngläser können ausgeliehen
werden.

Samstag/Sonntag, 24./25. 4.: Na-
turgeburtstag Teamer-Fortbil-
dung. NAJU Hamburg. Ort: NAJU-
Landesgeschäftsstelle, Osterstr. 58.
Anmeldung unter 040 / 69 70 89
20. www.NAJU-Hamburg.de.

Sonntag, 25. 4., 16 Uhr: Auf den
Spuren der Spinnen. NABU Süd.
Treff: Am Parkplatz Segelflieger-
schule / Scharlbargstieg, 15 Min.
FußwegvomBusstopp„Fischbeker
Heuweg“ / Cuxha. Str. (Bus 140 /
240). Bitte Lupe mitbringen. Bei
Dauerregen fällt die Führung aus.

Montag, 26. 4., 20.15 Uhr: Fleder-
mausführung an der Wandse. Ar-
beitskreisWandsetal(NAJU).Treff:
Wandsebrücke am Sonnenweg
(HH-Tonndorf ).

Mittwoch, 28. 4., 18.30 Uhr: Ge-
wässerführung am Jenfelder /
Schleemer Bach.NABU Hamburg.
Bitte Anmeldung bei Eike Schilling
unter 040 / 69 70 89 13, Schil-
ling@NABU-Hamburg.de.

Freitag, 30. 4., 17 Uhr: Pflanzen und
Insekten im NSG Stellmoorer Tun-
neltal. M. Böttger, H. Hagen, I.
Hinz (NABU Rahlstedt). Treff: Bus
24, Haltestelle Saseler Straße.

Freitag, 30. 4., 20.30 Uhr: Fleder-
mausführung am Bramfelder See.
NABU-Gruppe Bramfeld / Ohls-
dorf / Barmbek. Treff: NABU Info-
Tafel am Bramfelder Redder.

Samstag, 1. 5., 11 Uhr: Kranich-
wache im Duvenstedter Brook.
NABU Arbeitskreis Walddörfer.
Treff: Infohaus Duvenstedter Bro-

ok. Bitte Fernglas und Fahrrad mit-
bringen.

Samstag, 1. 5., 10 Uhr. Vogelzug am
Wrechow. NABU Lüchow-Dan-
nenberg, NABU Hamburg. Treff:
Aussichtsturm Stresow. Kosten: 4
¤, Kinder/NABU-Mitglieder 2 ¤.

Mittwoch, 5. 5., 14 Uhr: Die Vögel
der Wedeler Marsch. mit Ein-
führung in die Fernoptik. Marco
Sommerfeld (NABU Hamburg),
Herr Krüss (Carl Zeiss Sports Op-
tics). Treff: Carl Zeiss Vogelstation.
Kosten:4¤,NABU-Mitglieder2¤.
Ferngläser können ausgeliehen
werden.

Mittwoch, 5. 5., 17 Uhr: Naturkund-
liche Führung auf der Mellingbur-
gerAlsterschleife.NABUAlstertal.
Treff: NABU-Infotafel am Alster-
Wanderweg, vorm Hotel „Melling-
burger Schleuse“ 30 m nach links.
Bei Dauerregen keine Führung.

Donnerstag, 6. 5., 17.30 Uhr:
Führung „Der Wohldorfer Wald“.
Volker Ziegler (NABU Hamburg).
Treff: Infohaus Duvenstedter Bro-
ok.Kosten:4¤,KinderundNABU-
Mitglieder 2 ¤.

Freitag, 7. bis Sonntag, 9. 5.: Die
Stunde der Gartenvögel. Bundes-
weite Vogelzählung. Weitere Infos
unter www.stunde-der-gartenvoe-
gel.de, hier ist auch die Eingabe Ih-
rer Daten möglich. Beobachtungs-
bögen erhalten Sie beim NABU
Hamburg: 040 /
69 70 89 0.

Freitag, 7. 5., 10 Uhr: Vogelkundli-
che Fahrradtour durch dieWedeler
und Haseldorfer Marsch. Marco
Sommerfeld (NABU Hamburg).
Treff:BekanntgabebeiAnmeldung
NABU 040 / 69 70 89 0. Kosten: 5
¤, NABU-Mitglieder 3 ¤. Bitte Ver-
pflegung mitbringen, Ferngläser
können ausgeliehen werden.

Freitag, 7. 5., 17.30 Uhr: Abend-
stimmung im Duvenstedter Bro-
ok. Heinz Peper (NABU Ham-
burg). Treff: Infohaus Duvensted-
ter Brook. Kosten: 6 ¤, Kinder und
NABU-Mitglieder 3 ¤.

Samstag,8.5.,8.30Uhr:AlleVö-
gel sind schon da im Duvenstedter
Brook. Krzysztof Wesolowski (NA-
BU Hamburg). Treff: Infohaus Du-
venstedterBrook.Kosten:4¤,Kin-
der und NABU-Mitglieder 2 ¤.

Samstag, 8. 5., 16 Uhr: Führung
„Aus dem Leben der Bienen“.
Bernhard Clauss (NABU Berge-
dorf ). Treff: Forschungsstation
„Die Reit“, Reitbrooker Wester-
deich 68, 21037 Hamburg.

Sonntag, 9. 5., 11 bis 17 Uhr: Pflan-
zenmarkt im NABU-Naturgarten.
NABU B.O.B. Ort: KGV „Birken-
hain“, Bebelallee, Parzelle 185 (3
Min. ab U-Bhf. Lattenkamp (U1)
Richtung Deelböge).

Freitag, 14. 5., 20.30 Uhr: Fleder-
mausführung im Harburger Stadt-
park. NABU Süd. Treff: Restaurant

NEU

Bio-Produkte haben’s drauf.

Bio & Fair Wegweiser
für Hamburg und Umgebung

www.oekomarkt-hamburg.deJetzt zum Mitnehmen 
in den NABU Info-Zentren:
Alle Adressen für Ihren 
Bio- und fairen Einkauf!



16 TERMINE Naturschutz in Hamburg 1/10

„Leuchtturm“, Am Außenmühlen-
damm2,HVV-BussederLinien141,
241, 143, 14, 443 Haltestelle Reese-
berg (5 Min. Fußweg).

Samstag, 15. 5. 15 Uhr:Naturkundli-
che Führung auf der Mellingbur-
gerAlsterschleife.NABUAlstertal.
Treff: NABU-Infotafel am Alster-
Wanderweg,vormHotel„Melling-
burger Schleuse“ 30 m nach links.
Bei Dauerregen keine Führung.

Sonntag, 16. 5., 14.15 Uhr: Besichti-
gung der Igel-Krankenstation und
des naturnahen Kleingartens. Si-
grun und Heiko Goroncy (NABU /
Komitee für Igelschutz). Treff: S-
Bhf. Stellingen (Ausgang Bushalte-
stellen,anschl.ca.15Min.Fußweg).

Mittwoch, 19. 5., 11 Uhr: Die Vögel
der Wedeler Marsch. Marco Som-
merfeld (NABU Hamburg). Treff:
Carl Zeiss Vogelstation. Kosten: 4
¤, NABU-Mitglieder 2 ¤. Fernglä-
ser können ausgeliehen werden.

Donnerstag, 20. 5., 10 Uhr: Feri-
enspaß mit dem Ferienpass 2010:
Wir erforschen den Teich. Heinz
Peper (NABU Hamburg). Treff: Be-
kanntgabebeiAnmeldungbis19.5.
NABU 040 / 69 70 89 0. Kosten:
Kinder mit Ferienpass oder NABU-
Mitglieder 2 ¤. Max. 20 Kinder im
Alter von 6 bis 12 Jahren.

Freitag,21.bisMontag,24.5.:NAJU
Küsten-Camp (Pfingsten)für junge
Menschen ab 14 Jahren. NAJU
Hamburg. Ort: noch offen. Anmel-
dung unter 040 / 69 70 89 20. Ko-
sten: 75 ¤, NAJU-Mitglieder 60 ¤.
www.NAJU-Hamburg.de.

Samstag, 22. 5., 9.30 Uhr: Gewäs-
sernachbarschaftstag an der Kol-
lau (Stellingen). NABU Hamburg.
Bitte anmelden bei Eike Schilling
040 / 69 70 89 13, Schilling@
NABU-Hamburg.de.

Mittwoch, 26. 5., 17 Uhr: Natur-
kundliche Führung auf der Mel-
lingburger Alsterschleife. NABU
Alstertal.Treff:NABU-Infotafelam
Alster-Wanderweg, vorm Hotel
„Mellingburger Schleuse“ 30 m
nach links. Bei Dauerregen keine
Führung.

Freitag, 28. 5., 21.15 Uhr: Flederm-
ausführung am Bramfelder See.
NABU-Gruppe Bramfeld / Ohls-
dorf / Barmbek. Treff: NABU Info-
Tafel am Bramfelder Redder.

Samstag, 29. 5., 14 Uhr: Spazier-
gang an der renaturierten Seebek.
NABU B.O.B. Treff: NABU-Infota-
fel am Bramfelder Redder.

Samstag, 29. 5., 19 Uhr: Cornwall-
Nacht (s. S. 13).

Sonntag, 30. 5., 14.15 Uhr: Besichti-
gung der Igel-Krankenstation und
des naturnahen Kleingartens. Si-
grun und Heiko Goroncy (NABU /
Komitee für Igelschutz). Treff: S-
Bhf. Stellingen (Ausgang Bushalte-
stellen, anschließend ca. 15 Min.
Fußweg).

Mittwoch, 2. 6., 18 Uhr: Führung
„Bäume in Hamburg“. Harald Vi-
eth. Treff: Ecke Holztwiete / Hoch-
rad/Kl.FlottbekerWeg(Metrobus
15, Haltestelle Hochrad).

Dienstag, 16. März 2009
Mit den Kranichen unterwegs –
eine fotografische Reise durch
Europa. Dieter Damschen

Fasziniert von den Kranichen ist
der 39-jährige seit vielen Jahren
den Tieren mit der Kamera auf ih-
ren Stationen durch Europa ge-
folgt. Dabei entstand eine Vielzahl
eindrucks- und stimmungsvoller
Aufnahmen in den verschiedenen
Jahreszeiten und Lebensräumen.
Die Fotos stammen aus dem Win-
terquartier in Spanien, vom Früh-
jahrszug nach Skandinavien, den
Norddeutschen Brutgebieten und
den großen Ansammlungen im
Herbst, in Mecklenburg Vorpom-
mern sowie im Linumer Bruch.
Neben den teils preisgekrönten
Aufnahmen von Kranichen eröff-
net der Vortrag einen Blick hinter
die Kulissen und kombiniert In-
formationen über die Vögel mit

unterhaltsamen Begebenheiten
zur Entstehung der Bilder. Seit
2003 lebt und arbeitet der gebür-
tige Niederrheiner im Niedersäch-
sischen Wendland als freier Na-
turfotograf. Arbeitsschwerpunkt
ist neben dem Kranich die Nord-
deutsche Natur. Im Jahr 2007 er-
hielt er den Titel „Naturfotograf
des Jahres“ der Gesellschaft Deut-
scher Tierfotografen. Er ist Mit-
glied des Projektes Wild Wonders
of Europe (www.wild-wonders.
com). Mehr Informationen und
Bilder unter
www.dieterdamschen.de.

ORT: Hermann-Boßdorf-Saal des Ham-

burg-Hauses Eimsbüttel, Doormannsweg

12. Beginn jeweils 19 Uhr.

Zu erreichen mit U2 bis „Christuskirche“

bzw.„Emilienstr.“ oder mit der Buslinie 20

bis „Fruchtallee“.Eintritt ist frei,Gäste sind

stets willkommen! Weitere Diavorträge

siehe auch Reisen &Wandern-Programm!

Vortrag im Hamburg-Haus

Duvenstedter Brook
6. 2. – 28. 3.: Waldzeichnungen aus dem Duvenstedter Brook

Bleistiftzeichnungen auf Papier 2007 – 2009
von Caspar von Baudissin. Vernissage am 7. 2., 12 Uhr

1. – 29. 4.: Inmitten der Natur – Radierungen, Aquarelle und
Pastellkreide von Ueli Rybi. Vernissage am 3. 4., 15 Uhr

1. – 30. 5.: WasserImpressionen – von Bächen, Flüssen, Seen und Meer
Dieter Ackermann. Vernissage am 1. 5., 12 Uhr

Ständige Ausstellung: Naturstudien aus Schleswig-Holstein.
Aquarelle und Ölbilder von Christopher Schmidt; wechselnde Motive

Der Eintritt zu den Ausstellungen ist frei! Bitte beachten Sie die
besonderen Öffnungszeiten im Winter (siehe Kasten auf S. 14).

Ausstellungen im Infohaus

A
N

Z
E

IG
E
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Verwendete Kürzel:
„F“ Wanderungen in Feuchtgebiete

bzw. bei Regenwetter (feste Stiefel
oder Gummistiefel empfohlen)

EZ Einzelzimmer
DZ Doppelzimmer
HP/VP Halb-/Vollpension
ÜN Übernachtung

STUDIENREISEN

Ausführliches Programm im Internet unter: www.NABU-Hamburg.de/reisenundwandern

Do., 1. bis Mo., 5. 4. 2010 „F“ Hans Grube

Vogelkundl. Osterreise nach Hörnum/Sylt
Bahnreise,Teilnahme mit Auto möglich.Preise wie
2009. Reisepreis Bahn: 245 € p. P., Reisepreis
Auto: 205 € p.P.,Anzahlung: Bahn 65 €,Auto 60
€. Restzahlung: 10. 3. 10, Kennwort: Sylt. Leis-
tungen: 4 ÜN Fünf-Städte-Heim, jeweils mit 2 Per-
sonen in Mehrbettzi. (Handtücher mitbringen). VP (Beginn Frühstück 2. 4.,
Ende Mittagessen 5.4.).3 Nachm.-Busfahrten nach Keitum,nach List (Rück-
fahrt vom Strandcafé bzw. Möwenberg) und zum Rantumbecken. Abfahrt:
NOB ab Bf Altona 14:33 bis Westerland (an 17:35). Treff:14:10 Gleis 8.

Mo., 12. bis Fr., 23. 7. 2010 „F“ Siegfried Heer

Geysire, Fjorde und Vogelfelsen auf Island
Reisepreis: bei 18 – 20 Pers. p. P. DZ 2740 €,
EZ 3040 €; bei 14 – 17 Pers. p. P. DZ 2840 €,
EZ 3140 €.Leistungen:11 ÜN/HP,an 3 Orten
in Hotels (Zi.mit Du/WC), an 2 Orten (4 ÜN) in
Gästehäusern (Etagen-Du/WC). Flug ab/bis
Hamburg,Busfahrten,Schifffahrt Breidafjord,
ZahlungAtmosfair.Anzahlung:p.P.DZ 270 €,EZ 300 €.Kennwort: Island.
Anmeldeschluss: 15. 3.10. Abfahrt/Treff: R&W-Programm 2/10.
Genaues Programm im Internet (s. u.) oder bei S. Heer (040) 83 93 23 07.

Sa., 2. bis Sa., 9. 10. 2010 Uwe Witte

Vogelzug auf Helgoland
Mit der Schnellfähre von HH direkt nach
Helgoland (ohne Ausbooten). Tägliche Be-
obachtungen auf der Insel und/oder Düne.

Reisepreis: p. P. DZ 510 €, EZ 550 €.
Leistungen: 7 ÜN Jugendherberge, VP, Zi.
mit Du/WC, Bettwäsche, Fahrtkosten HH – Helgoland – HH, Dünenfahrten,
Kurtaxe,Trinkgelder,Gepäcktransport,div. Infos,Vogelartenliste.Handtücher
mitbringen! Anzahlung: p. P. DZ 100 €, EZ 110 €. Kennwort: Helgoland.
Anmeldeschluss: 31. 7. 10, Restzahlung: bis 11. 10. 10. Teilnehmerzahl:
15. Abfahrt/Treff: R&W-Programm 2/10.
Rückfragen an U.Witte, (04187) 77 94, witte.u@t-online.de.

Sa., 10. bis Do., 15. 4. 2010 „F“ Siegfried Heer

2. Schaalsee-Wanderung – AUSGEBUCHT!
Kennwort: Schaalseerunde. Anmeldeschluss: 20. 2. 10, Restzahlung: bis
11.3.10.,DZ 235 €,EZ 300 €.Abfahrt:9:10 Hbf über Lübeck nach Ratzeburg,
Treff: 8:45 Reisezentrum Hbf. Warteliste bei S. Heer (040) 83 93 23 07.

Schneeammer · A. Köster

Sa., 16. bis Do., 21.10. 2010 Hans Grube, Claus Hektor

Vogelkundliche Busreise
zum Kranichzug auf Rügen

Abends immer zum Einfall der Kraniche am
Schlafplatz. 1.Tag: Beobachtung von rastenden
Kranichen und Gänsen. 2. Tag: Seetaucher auf
der Schaabe, Kap Arkona, das malerische Vitte.
3. Tag: Insel Hiddensee. 4. Tag: Morgens Aufbruch der Kraniche/Gänse vom
Schlafplatz, später mit Schiff zum abendlichen Kranicheinflug. 5.Tag: Beob-
achtung Wasservögel an verschiedenen Seen, NABU-Infozentrum Groß
Mohrdorf. 6. Tag: NSG Kooser Wiesen. Mittagessen Stralsund, kleiner Alt-
stadt-Gang. Spektiv, soweit vorhanden, mitbringen.

Reisepreis: p. P. DZ 590 €, EZ 655 €.Leistungen: Bus-, Schifffahrten, Füh-
rungen, Eintritte,5 ÜN Parkhotel Rügen in Bergen,Zi.mit Du/WC,Frühstücks-
buffet, 5x Abendessen als kalt/warmes Buffet o. 3-Gänge-Menü. 1x Mittag-
essen in Stralsund, Kurtaxen, freie Nutzung von Sauna, Dampfbad, Fitness-
raum,Trinkgelder, Reisebeschreibung.Anzahlung: DZ 80 €, EZ 88 €. Kenn-
wort: Rügen. Restzahlung: 28. 9. 10. Mindestteilnehmerzahl: 20 (25
Zimmer).Abfahrt: 7:00 Dammtor,Moorweide.Genaues Programm im Inter-
net (s. u.) oder bei H. Grube (20 61 95)

Kap Arkona, Rügen · A. Köster

Sa., 8. bis Fr., 14. 5. 2010 Lothar Rudolph, Ingeborg Schuhart

Frühling im Vorharz – AUSGEBUCHT!
Kennwort: Huy.Restzahlung: 8.4.10.,DZ 350 €,EZ 390 €.Abfahrt/Treff:
persönliche Bekanntgabe.Warteliste bei S. Heer (040) 83 93 23 07.

So., 30. 5. bis Sa., 5. 6. 2010 Cornelius Schulz-Popitz

Busreise Brandenburg – AUSGEBUCHT!
U. a. nach Polen (Pass o. Personalausweis!). Kennwort: Brandenburg. Rest-
zahlung:31.3.2010,DZ 450 €,EZ 520 €.Abfahrt:7:00 Bf.Dammtor,Moor-
weide. Warteliste bei S. Heer, (040) 83 93 23 07

Bei Wenningstedt · A. Köster

Papageitaucher ·
C. Engelhardt

Sa., 8. bis So., 16. 5. 2010 Hans Grube

Ornithologische/Naturkundliche/Kulturelle
Reise zum Neusiedler See, Österreich

Natur und Kultur in Deutschland, Österreich und
der Slowakei. Hinfahrt mit ÜN in Regensburg,
Führung Kloster Melk. Am Ziel wohnen wir im
3*Hotel Post in Illmitz.EinTag inWien:Spanische
Hofreitschule, Führung Schloss Schönbrunn. Ein
Tag in Bratislava/Slowakei (Personalausweis!):
Stadtführung, ornith./naturkundl. Führung. 3 naturkundl. Führungen mit
Nationalparkführer (Beobachtung/Bestimmung von Vögeln, Schmetterlin-
gen, Libellen, Pflanzen, u. a. viele Orchideen). Rückfahrt: Besichtigung Alt-
stadt Passau und ÜN in Nürnberg. Soweit vorhanden, Spektiv mitnehmen!
Reisepreis: p. P. DZ 1060 €, EZ 1180 €. Leistungen: 8 ÜN/VP, Busfahrten,
Eintritte, Führungen, Besichtigungen, Kurtaxen, Trinkgelder, Vogel- und Or-
chideenlisten, Wanderkarte, Reisebeschreibung. Anmeldung/Anzahlung:
p.P.DZ 160 €, EZ 180 €.Kennwort: Neusiedler See.Restzahlung: 15.4.10.
Teilnehmer: 20 – 30. Abf.: 7:00 Bf. Dammtor, Moorweide (Shell-Tankstelle).
Genaues Programm im Internet (s. u.) oder bei H. Grube, (040) 20 61 95.

Schloss Schönbrunn · Didi01/pixelio.de
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Alle Busfahrten beginnen und enden, sofern nicht anders angegeben, am Bhf.
Dammtor,Moorweide.WICHTIG:Tel.-Nr.(nur bei Erstteilnehmern) auf dem Über-
weisungsbeleg angeben; Empfänger ist der NABU Hamburg, Reisen &Wandern.

DONNERSTAGS-BUSFAHRTEN
PREISERHÖHUNG: Bereits 2008 sollten die Preise für die Donnerstags-
Busfahrten stärker angehoben werden. Wir konnten den Bus-Unterneh-
mer damals auf 2010 „vertrösten“. Wie im R&W-Programm 3/08 ange-
kündigt, wird die damalige Preiserhöhung bei den Samstags- nun auch bei
den Donnerstags-Busfahrten wirksam. Ab 1. 7. 2010 beträgt der Preis
statt 18 € dann 20 €.Wir bitten um IhrVerständnis.

Wo nicht anders angegeben,Abfahrt: 8:00, Fahrpreis p. P. 18 € (20 € ab 1. 7.).
Mit Mittagseinkehr (freiwilligeTeilnahme). Leitung: Hans Grube

4.3.10:Wasser- undWatvögel.Auf Nordseedeich 4 km vom Lüttmoordamm
bis Nordstrand. Nachmittags 3 km auf Lüttmoordamm (2 Beobachtungshüt-
ten) durch den Beltringharder Koog. Kennwort: Koog

8.4.10:Frühlingsblüher bei Perleberg.Suche nach Echter Küchenschelle und
Wiesenkuhschelle. Später 4 km im NABU-Schutzgebiet Wrechow. Im April ist
das Gebiet meist überflutet und lockt Hunderte vonWasservögelnan.VomAus-
sichtsturm lassen sich schöne Beobachtungen machen. Kennwort: Perle

29.4.10:Nachtigallen im Landkreis Lüchow-Dannenberg.Gesang EndeApril
von den ersten einheimischen Brutvögeln und auch von weiter nach Norden
ziehendenVögel. Je 4 km bei Predöhlsau und auf der Eichenallee bis Pevestorf.
Kennwort: Nacht

10.6.10: Blütezeit im größten Rhododendron-
Park Deutschlands in Westerstede. Eintritt: 5 €,
Bezahlung im Bus. Nachmittags 3 km im Neuen-
burger Urwald. Kennwort: Rhodo

1.7.10:EinTag imVogelparkWalsrode,dem größten derWelt. In derTropen-
waldhalle indonesische Pracht, exotische Pflanzen und Paradiesvögel im Frei-
flug. Eintritt: 13 €, Bezahlung im Bus. Fahrpreis: 20 €. Kennwort: Park

Näheres zu diesen Fahrten im Programm 2/10 oder im Internet (s.u.)
5.8.10:Biosphärenreservat Schaalsee.Fahrpreis: 20 €. Kennwort: Seen
2.9.10:NSGTeich-Lewitz.Fahrpreis: 20 €. Kennwort: Lewitz

SAMSTAGS-BUSFAHRTEN
Wo nicht anders angegeben, Abfahrt: 07:00, Fahrpreis p. P. 22 €.

20.3.10:Zwergschwäne und Gänse.Die Eider-Treene-Sorge-Niederungbie-
tet Schwänen und Gänsen ein günstiges Winterquartier. Suche nach Zwerg-
schwänen, die sich dort seit einigen Jahren in zunehmender Zahl aufhalten.
Später Strandwanderung St. Peter-Ording. Kennwort: Zwergschwan (Corne-
lius Schulz-Popitz)

27. 3. 10: Vögel und Krokusse. Viele Non-
nengänse und Pfeifenten im Beltringharder
Koog. Auch Löffel- und andere Entenarten.
Vielleicht auch Säbelschnäbler, Brandsee-
schwalben, Ohrenlerchen und Schneeam-
mern. Mehrere kleine Wanderungen. Nach-
mittags Krokusse oder Kaffeetrinken in Hu-
sum. Kennwort: Belt (EdgarWollin)

10.4.10:Unser SchutzgebietWrechow amAland bei Schnackenburg.2009
durch Frühjahrs-Hochwasser Überflutung weiter Bereiche. Große Enten-
schwärme, auch die seltene Knäkente.Auch Rothalstaucher,Watvögel (Grün-
schenkel, Kampfläufer, Säbelschnäbler), Greifvögel (Seeadler, Schwarzmilan),
Nestbauende Beutelmeisen.Wrechow-Runde, 7 km. Evtl. noch zur Tauben El-
be. Kennwort: Aland (Hans Riesch)

17. 4. 10: Hallig Hooge. Wie Hausgänse weiden hier Tausende Ringelgänse.
Schwärme von Goldregenpfeifern. Fluss- und Küstenseeschwalben suchen
Brutplätze.Schifffahrt 12 €,Zahlung im Bus.Kennwort:Hooge (EdgarWollin)

8. 5. 10: Wollgrasmeer in Ostfriesland. Hier liegen die größten Moorgebie-
te Niedersachsens. Großflächige Renaturierungen (Wasseranstau). Je 2 km im
Stapeler Moor (Aussichtsturm mit Lehrpfad),Neudorfer Moor, Esterweger Do-
se. Brutvorkommen vonWiesenweihe,Schwarzhalstaucher,Löffelente.Evtl.bei
Rückfahrt Kurzstopp an der Unterweser bei Elsfleth (großes Schilfgebiet).Fahr-
preis 24 €, weil Rückkehr erst ca. 21:00. Kennwort:Woll (Jens Reinke)

22.5.10:Frühling an der Oberelbe.Zur bestenVogelbeobachtungszeit west-
lich und östlich von Dömitz. Mehrere Wanderungen (bis 5 km), u.a. mit Chan-
ce auf Sperbergrasmücke bei der ehemaligen Dorfrepublik Rüterberg. Kenn-
wort: Rüter (Cornelius Schulz-Popitz)

12.6.10:Unterwegs imWendland. 2 km in Govelin auf dem Feuerlilienpfad,
dort Brutvorkommen von Ortolan und Heidelerche.4 km in der Göhrde:Heide-
gebiet Breeser Grund mit uralten Eichen. Dort Mauersegler als Baumbrüter.
Zum Weinberg bei Hitzacker mit Blick auf die Altstadt und die Elbtalaue. Evtl.
noch zurTauben Elbe. Kennwort: Feuer (Siegfried Heer)

Sonntag, 13. 6. 10: Familienausflug ins Otterzentrum
Hankensbüttel für Kinder, Eltern, Großeltern… Weitere
Informationen unter www.otterzentrum.de oder bei S. Heer
(s.u.).Für Kinder ab 5 – 6 Jahren.Der Bus hat Beckengurte auf
allen Plätzen.Essen undTrinken für denTag bitte mitbringen.
Es gibt mehrere Spiel- und Rastplätze für Picknick im Freien.
Abfahrt: 10:00 Moorweide gegenüber Bf. Dammtor. Rückkehr in HH ca. 18:00.
Leiterinnen:Thora Krüger (am Reisetag erreichbar unter 0174 / 47 48 274) und
Ursula Sommer. Fahrpreis Erwachsene: 16 €, für NABU-Mitglieder 9 €. Fahr-
preis Kinder:5€, für NAJU-Mitglieder1€. Anmeldungdurch Überweisungauf
das u.a.Konto. Auf der Überweisung angeben:Familie,Tel.-Nr., Anzahl Erwach-
sene,Anzahl Kinder,Hinweis zur Mitgliedschaft.Wenn der Platznichtausreicht,
dann bitte bei S. Heer anrufen oder eine Mail schicken (s. u.).
Bezahlung Eintritt/Führung im Bus. Je nach Größe der Gruppe 7,50 – 8,50 €,
Kinder 4 – 5 €. Zusätzlich 3 € p. P. für eine 2-stündige Führung, getrennt nach
Erwachsenen und Kindern.Wegen vorherigerAnmeldungbitte Info an mich,ob
Führung gewünscht. Rückfragen bei S. Heer,Tel.-Nr. und Mail-Adresse s. u.

19. 6. 10: Helgoland: Der Fels im Meer. In
den Brutfelsen Trottellummen, Basstölpel,
Tordalken, Eissturmvögel und Dreizehen-
möwen. 3 km-Runde auf dem Klippenweg.
Fahrpreis:52€ (mit Schifffahrt ab/bis Büsum).
Kennwort: Fels (Hans Grube)

Näheres zu diesen Fahrten im Programm 1/10 oder im Internet (s.u.)
10. 7.: Sommer im Müritz-Nationalpark. Fahrpreis 24 €. Kennwort: Sommer
(Cornelius Schulz-Popitz) · 31.7.: Zug der Zwergmöwen undTrauerseeschwal-
ben. Kennwort: Plön (Edgar Wollin) · 7. 8.: Watvögel an der Nordsee. Kenn-
wort: Nordsee (Cornelius Schulz-Popitz) · 28. 8.: Dithmarscher Nordseeküste.
Kennwort: Meldorf (Hans Duncker, Hans Riesch) · 4. 9.: Single-Tour: Totes
Moor am Steinhuder Meer. Kennwort: Single (Jens Reinke)

Ausführliches Programm im Internet unter: www.NABU-Hamburg.de/reisenundwandern

VERBINDLICHE ANMELDUNGEN
für alle Reisen/Fahrten nur durch Überweisung des jewei-
ligen Fahrpreises/derAnzahlung mitAngabe des Kennwor-
tes und Reisedatums auf das Konto:

HASPA 1287121071, Bankleitzahl 20050550,
Empfänger: NABU HH, Reisen &Wandern

REISEBEDINGUNGEN
Nichtmitglieder zahlen bei Studienreisen einen Aufschlag
von 10 €/Tag, bei Tagesbusfahrten 5 €/Tag.
Programmänderungen vorbehalten.
Vergessen Sie bitte nicht, beiAnmeldungen Ihren,bei Mit-
reisenden auch deren Vor- und Zunamen, die Tel.-Nr. (nur

bei Erstteilnehmern) und das Kennwort mit Reisedatum
anzugeben. Bei Auslandsreisen gültigen Personalaus-
weis/Reisepass mitnehmen!
Bei Rücktritt durch den Reisenden ergibt sich ein pauscha-
lierter Anspruch auf Rücktrittsgebühren (in % des Reise-
preises):
Bei Auto-, Bahn- oder Busreisen bis 6 Wochen vor Reise-
beginn 10% (mindestens 60 €), ab 6 Wochen 20%, ab 4
Wochen 30%, ab 2 Wochen 50%, ab 1 Woche 80%.
Bei BustagesfahrtenVollverfall.Kulanzregelung erfragen.
Bei Flugreisen gelten folgende Rücktrittsgebühren:
Bis 8 Wochen vor Reisebeginn 5%, (mindestens 100 €),
ab 8Wochen 20%, ab 5Wochen 40%, ab 2Wochen 60%,

ab 1 Woche 80%.
Versicherungen:Zu Ihrer eigenen Sicherheit sollten Sie ei-
ne Reisekranken-, Reiserücktrittskosten-, Reisegepäck-,
Reiseunfall-, Reisehaftpflichtversicherung abschließen.
Bitte die angegebenen Zahlungstermine beachten.
Sofern nicht anders vermerkt, werden keine Buchungs-
bestätigungen versandt.

IMPRESSUM
Herausgeber: NABU Hamburg, Reisen &Wandern
Redaktion: Siegfried Heer, Parksee 20a,
22869 Schenefeld, (040) 83 93 23 07,
eMail: sigi.heer@NABU-Hamburg.de

Basstölpel · A. Köster

Fischotter ·
Templermeister / pixelio.de

Nonnengänse · U. Laubinger

!



Ausführliches Programm im Internet unter: www.NABU-Hamburg.de/reisenundwandern
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TERMINE MÄRZ

6.3.,Sa.,14 km:Elbhöhenweg.Will-
kommhöft / Elbhöhenweg / Falken-
steiner Ufer / Blankenese. S1 Hbf um
8:19 bisWedel.Treff 9:00 vor dem Bf.

Hans Duncker

13. 3., Sa., 15 km: „F“ Naturkundli-
che Rundwanderung. Lütjensee /
Forst Bergen / NSG Kranika / Löps. DB
RB Hbf 9:16 bis Rahlstedt (hinten ein-
steigen, an 9:30),weiter 9:37 Bus 364
bis Lütjensee,Am See (an 10:05), dort
Treff. HVV-Ring C. RosemarieToschek

17.3.,Mi.,10 km:Frühjahrsblüte im
Botanischen Garten – Naturkundli-
che Wanderung. Fähre Linie 62 bis
Neumühlen. Teufelsbrück / Jenisch-
park / Westerpark. Treff 10:15 Lan-
dungsbrücken Brücke 3. HVV-Tages-
karte. Winfried Schmid

18. 3., Do., 7 km, 3 Std.: Der Höltig-
baum. Geologisch-naturkundliche
Wanderung. Erste Frühblüher, Wis-
senswertes über die Eiszeit,Rentierjä-
ger, Drumlins und Oser. RB Hbf 9:16
bis Rahlstedt (an 9:30), weiter 9:42
Bus 462 bis NSG Höltigbaum (an
9:49). Treff 10:00 Haus der Wilden
Weiden, Eichberg 63. Werner Jansen

21. 3., So., 18 km: Vorfrühling in
Wald und Moor. Rundwanderung
NSG Buttermoor / Holmer Sandberge.
S1 Hbf 7:59 bis Rissen (an 8:34), dort
Treff. Dr.Günter Laubinger

27. 3., Sa., 16 km: „F“ Kranich und
Schleiereule,durchWald und Feld.
Naturkundliche Rundwanderung.
Hahnheide / Koberger Forst / Ober-
teich. RB Hbf 9:16 bis Rahlstedt (an
9:30), weiter 9:37 Bus 364 bis Grön-
wohld, Poststraße (an 10:12), dort
Treff HEM-Tankstelle. HVV-Ring C.

RosemarieToschek

TERMINE APRIL

7. 4., Mi., 7 km, 3,5 Std.: Eisvogel,
Kranich und Moorfrosch im Höl-
tigbaum. Naturkundliche Wande-
rung. Eisvogelbeobachtung. Evtl. bal-
zende Moorfrösche. RB Hbf 8:46 bis
Rahlstedt (an 9:00), weiter 9:12 Bus
462 bis NSG Höltigbaum (an 9:19).

Treff 9:30 Haus der Wilden Weiden,
Eichberg 63. Werner Jansen

11. 4., So., 14 km: „F“ Frühling auf
Höltigbaum – Naturkundliche Wan-
derung. NSG Stellmoorer Tunneltal /
NSG Höltigbaum. RB Hbf 9:16 bis
Rahlstedt (an 9:30), weiter 9:42 Bus
462 bis NSG Höltigbaum (an 9:49).
Treff 10:00 Haus der Wilden Weiden,
Eichberg 63. Winfried Schmid

17. 4., Sa., 12 km: Zur Pinnaumün-
dung. Bishorst / Scholenfleth. Blau-
kehlchenvorkommen. Kaffeeeinkehr
Hohenhorst.S1 Hbf 7:59 bisWedel (an
8:39), weiter 9:04 Bus 589 bis Alten-
deich/Ecke Kreuzdeich (an 9:33).

Hans Duncker

18. 4., So., 17 km: „F“ Frühjahrsblü-
her und Schellenten an der Trave.
Naturkundliche Rundwanderung.Tra-
vewanderweg / Forst Kneeden / Pog-
gensee / NSG Brennermoor. RB Hbf
9:46 bis Bad Oldesloe (an 10:24), dort
Treff. HVV-Ring D. RosemarieToschek

23. 4., Fr., 15 km: Naturkundliche
Rundwanderung. NSGs Stellmoorer
Tunneltal / Höltigbaum. U1 Hbf Süd
8:08 bis Meiend. Weg, weiter 8:37 o.
8:47 Bus 24 (Ri. Rahlstedt) bis Saseler
Str., dort Treff 9:00. Wolfram Hanoldt

24. 4., Sa., 15-18 km: Vogelkundli-
che Rundwanderung. Erstgesänge
der Singvögel, gute Chancen auf Kra-
nich und Seeadler. NSG Duvenstedter
Brook / NSGWohldorferWald.Besuch
Naturschutz-Informationshaus. U1
Hbf Süd 7:38 bis Ohlstedt (an 8:13),
dort Treff. Hans Riesch

25. 4., So., 23 km: Natur an der Nor-
derelbe. Radtour zur Rückdeichung
Kreetsand und zum vogelkundlich
(Wat- und Wasservögel) interessan-
ten Holzhafen. Verlängerung zur Ho-
hen Reit (+ 10 km) auf Wunsch mög-
lich. S3 Hbf 9:38 bis Wilhelmsburg,
dort Treff 10:00 (Südausgang zum
Busbahnhof). Jens Reinke

28. 4., Mi., 10 km: Schachblumen in
Hetlingen. Elbdeich / Mühlenwurth,

Kaffeeeinkehr. S1 Hbf 8:59 bis Wedel,
weiter 10:04 Bus 589 bis Hetlingen,
Eiche (an 10:21). Treff am Bus in We-
del. HVV-Ring C. Dr.Günter Laubinger

TERMINE MAI

1. 5., Sa., 18 km: „F“ Wasservögel
und Nachtigallen. NSG Reit / Holz-
hafen / Kaltehofe. Späteinkehr mög-
lich. Abk. nach 11 km. S21 8:14 bis
Mittlerer Landweg, weiter 8:42 Bus
321 bisAllermöhe, Kirche, dort Treff.

Siegfried Heer

3. 5., Mo., 15 km: Naturkundliche
Rundwanderung. NSG Wohldorfer
Wald / NSG Duvenstedter Brook. U1
Hbf Süd 7:38 bis Ohlstedt, dort Treff
8:15. Wolfram Hanoldt

5. 5., Mi., 4 Std.: „F“ Ornithologi-
sche Abendwanderung im NSG
Höltigbaum. RB Hbf 17:46 bis Rahl-
stedt (an 18:00),weiter 18:07 Bus 462
bis NSG Höltigbaum (an 18:15). Treff
18:30 Haus der Wilden Weiden, Eich-
berg 63. Winfried Schmid

8.5.,Sa.,20 km:„F“Naturkundliche
Rundwanderung.NSG Nienwohlder
Moor / Sülfeld / Grabauer See. U1 Hbf
Süd 7:45 bis Ochsenzoll (an 8:19),
weiter 8:25 Bus 7550 bis Nahe Spar-
kasse, Treff 9:00 Parkplatz am ehem.
Bf. Nahe (jetzt Lidl). HVV-Ring C.
RosemarieToschek,Winfried Schmid

9. 5., So., 15 km, 7 Std.:Landschafts-
kundliche Rundwanderung.Bruns-
berg / Büsenbachtal / Forst Lohber-
gen. Abk. nach 7 km am Bf Büsen-
bachtal möglich. S3 Hbf 8:28 bis Har-
burg (an 8:41),weiter Metronom 8:50
Gleis 3 bis Sprötze, dort Treff 9:15.
Pkw-Fahrer werden gebeten, die
Bahnfahrer von hier mitzunehmen.
HVV-Ring D. Heidrun und Georg Baur

15. 5., Sa., 12 km: „F“ Rund ums
Himmelmoor (war eines der größten
Hochmoore in Schleswig-Holstein).
Noch wird unter Auflagen Torf abge-
baut. Teilgebiete sind renaturiert und
bietenVogelarten neue Lebensräume.
S1 Hbf 7:59 bisWedel,weiter 8:52 Bus
594 bis Bf. Pinneberg (an 9:26).Alter-
nativ S3 Hbf 8:35 bis Pinneberg, wei-
ter 9:26 Bus 594 (Ri. Norderstedt) bis
Quickborn/Marktstr. (an 9:48), dort
Treff. Hans Duncker

20. 5., Do., 15-17 km: NSG Lünebur-
ger Heide. Pietzmoor / Osterheide /
Möhrer Moor.Bestimmungsübungen.
Evtl. Späteinkehr. ME Hbf 9:48 bis
Buchholz, weiter RB bis Schneverdin-
gen. Treff: 9:20 Reisezentrum Hbf.

Siegfried Heer

23.5.,So.,20 km:Alsterwanderweg
/ Rodenbeker Quellental / Poppen-
büttel. U1 Hbf Süd 7:58 bis Ohlstedt
(an 8:33), dort Treff. Hans Grube

TERMINE JUNI

2. 6., Mi., 4 Std.: „F“ Ornithologi-
sche Abendwanderung im NSG
Höltigbaum. RB Hbf 17:46 bis Rahl-
stedt (an 18:00),weiter 18:07 Bus 462
bis NSG Höltigbaum (an 18:15). Treff
18:30 Haus der Wilden Weiden, Eich-
berg 63. Winfried Schmid

5. 6., Sa., 20 km: „F“ Vögel & Orchi-
deen – Naturkundliche Wanderung
GlinderAu / Bille / NSG Boberger Nie-
derung / Mümmelmannsberg. U2 Hbf
Nord 7:25 bis Steinfurther Allee, dort
Treff 7:45 vorm Bf. Winfried Schmid

5.6., Sa., 35 km,6 Std.:Naturkundli-
che Radtour im Höltigbaum. Wei-
ter Ri. Norden, Sieker Feldsteinkirche,
HoisdorferTeiche.Spechte,Neuntöter,
Kraniche, div. Entenarten. Treff 9:30
Haus derWildenWeiden,Eichberg 63.

Werner Jansen

6. 6., So., 22 km: Moor, Wald und
Marsch. NSG Buttermoor / Holmer
Sandberge / Idenburg / Hetlingen /
Carl Zeiss Vogelstation / Wedel. Abk.
möglich. S1 Hbf 7:19 bis Rissen, dort
Treff 8:00. Dr.Günter Laubinger

9.6.,Mi.,14-18 km:„F“ Vögel,Bota-
nik, Schmetterlinge im NSG Sude-
Niederung.Bestimmungsübungen.RE
Hbf 10:28 bis Boizenburg.Treff: 10:00
Reisezentrum Hbf. Siegfried Heer

13. 6., So., 17 km: Bredenbeker
Teich / Ahrensburg West. U1 Hbf
Süd 8:08 bis Buchenkamp (an 8:38),
dort Treff. Hans Grube

DIA-NACHMITTAGE

in der NABU-Geschäftsstelle, Oster-
straße 58 (U2 bis Osterstraße,10 Min.
Fußweg). Beginn 15:00. Nur für Mit-
glieder. Gäste können mitgebracht
werden.Eintritt ist frei, um eine Spen-
de, auch in Kuchenform, wird jedoch
gebeten.(Durchführung:Hans Grube)

Sa., 6. 3.: Naturkundliche Reise
nach Chile. Von der Atakama-Wüste
im Norden bis zur Magellanstraße im
Süden. Ein äußerst interessanter Vor-
trag von Ulrike Runge.

Die angegebenenAbfahrtzeiten sind ohne
Gewähr! Bei Unklarheiten bitte S. Heer,
(040) 83 93 23 07 anrufen.
„F“ = Wanderungen in Feuchtgebiete
bzw. bei Regenwetter (feste Stiefel oder
Gummistiefel empfohlen). Hunde oder
andere Haustiere sind nicht erwünscht!
Fahrtkosten:Wo nicht anders angegeben
gilt HVV-Großbereich. Bei Angabe eines
Treffs im Hbf. ergeben sich dort die anteili-
gen Kosten für Gruppentickets.

Breitblättriges Knabenkraut · A. Köster

Moorfrosch · M. Bonkwald

Buschwindröschen · A. Köster



„Die erste Adresse für alle Entdecker in Hamburg!”
Hafen, Handel und seine Bürger haben Hamburg zu einer weltoffenen Metropole gemacht, deshalb wurde hier auch das erste Erlebnishaus für
Outdoor und Reisen gegründet – mit über 25.000 Ausrüstungsideen auf 4.000 qm. 

Hamburg-Barmbek: die größte Auswahl für Outdoor und Reise.

25.000 Ausrüstungsideen für Outdoor und Reise auf 4.000 qm.

Wiesendamm 1, 22305 Hamburg, U- und S-Bahnhof Barmbek
Montag bis Freitag: 10:00 – 20:00 Uhr, Samstag: 9:00 – 20:00 Uhr
Telefon: 040 / 29 12 23, shop-hamburg@globetrotter.de Hamburg | Berlin | Dresden | Frankfurt | Bonn | Köln

MEINE GLOBETROTTER AUSRÜSTUNG FILIALE IN HAMBURG:
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F. Moellers

Planten un Blomen
Freitag, 4. Juni um 18 Uhr
Führung: Christa Fischer, Irene Po-
erschke, Olaf Studt
Treff: Eingang Fernsehturm

Stellinger Schweiz
Dienstag, 27. April um 18 Uhr
Führung: Christa Fischer, Olaf
Studt
Treff: HVV Busstopp 181 Hagen-
beck Nordeingang

NSG Eppendorfer Moor
jeweils Freitag um 18 Uhr
am 9. und 16. April, 21. Mai
Führung: Irene Poerschke, Olaf
Studt, Christa Fischer
Treff: Ecke Alsterkrugchaussee /
Borsteler Chaussee, Schautafel des
NABU

Stadtpark
jeweils Sonntag um 8.30 Uhr
am 2., 9., 16. und 30. Mai
jeweils Donnerstag um 18.30 Uhr
am 6., 20. und 27. Mai
Führung: Thomas Schmidt
Treff: Vor dem Planetarium

Bramfelder See / Seebek /
Appelhoffweiher
jeweils Freitag um 18 Uhr
am 9., 16. und 23. April
Führung: NABU-Gruppe Bramfeld
/ Ohlsdorf / Barmbek
Treff: HVV Busstopp 177 Bramfel-
der See (Endhaltestelle)

Ohlsdorfer Friedhof
a) Führung auch für Jugendliche
jeden Mittwoch um 17 Uhr
ab 14. April bis 19. Mai
Führung: Andreas Lechtreck, Ste-
phan Zirpel
b) jeweils Dienstag um 18.15 Uhr
am 6. u. 20. April, 4. und 18. Mai,
1. und 15. Juni

Führung: Uwe Kühn
c) jeweils Montag um 18.30 Uhr
am 3., 17. und 31. Mai
Führung: Thomas Schmidt
Treff (a bis c): jeweils Haupteingang
Friedhof

Alstertal
jeden Mittwoch um 18 Uhr
ab 7. April (außer 19. Mai)
Führung: Manfred Knoll
Treff: Poppenbüttel HVV Busstopp
178 / 179 Schulbergredder (Park-
platz Marienhof )

Wittmoor
a) jeweils Samstag um 16.30 Uhr
am 24. April und 19. Juni
Führung: Uwe Kühn
Treff: HVV Busstop 276 Tannenhof
b) jeweils Sonntag um 10 Uhr
am 11. und 25. April, 16. Mai
Führung: Michael Obladen
Treff: HVV Busstopp 276 Fiersbarg

Tangstedter Forst
jeweils Montag um 18.15 Uhr
am 10. Mai, 7. Juni und 5. Juli
Führung: Uwe Kühn
Treff: HVV Busstop 378 Puckaff /
Parkplatz Föhrenholt

Oberalster / Rade
jeweils Sonntag um 16 Uhr
am 18. April, 13. Juni
Länge der Strecke ca. 10 km
Führung: Uwe Kühn
Treff: HVV Busstop 276 Wohldorf

NSG Wohldorfer Wald
jeweils Donnerstag um 18.30 Uhr
am 22. April, 10. Juni
Führung: Uwe Kühn
Treff: U-Bhf. Ohlstedt, P+R Park-
platz

Schüberg
jeweils Donnerstag um 18 Uhr
am 22. April, 6. und 20. Mai, 3. Juni
Führung: Jürgen W. Berg
Treff: „Haus am Schüberg“, Wulfs-
dorfer Weg 33, Ammersbek

Volksdorfer Teichwiesen
jeweils Donnerstag um 18 Uhr
am 8. und 22. April, 6. und 27. Mai,
3. Juni
Führung: Manfred Knoll
Treff: vor dem U-Bhf. Volksdorf

Ahrensburg / Bredenb.
Teich / Forst Hagen
jeden Donnerstag um 18 Uhr
ab 1. April bis 6. Mai
Führung: NABU-Gruppe Ahrens-
burg
Treff: U-Bhf. Ahrensburg-West

NSG Stellmoorer Tunneltal
jeweils Donnerstag um 18 Uhr
am 22. und 29. April, 6., 20. und 27.
Mai
Führung: Wolfram Hanoldt
Treff: HVV Busstopp 24 Ecke Sase-
ler / Meiendorfer Straße

NSG Höltigbaum
a) jeweils Freitag um 18 Uhr
am 28. Mai, 11. Juni
Führung: Ulrike Runge, Monika
Ohm
Treff: Ecke Hagenweg / Fatsbarg
b) Donnerstag 20. Mai um 18.05
Uhr
Führung: NABU-Gruppe Ahrens-
burg
Treff: Ahrensburg Dänenweg /
Brauner Hirsch (Kreisel)
HVV Busstop 269 Dänenweg
c) jeweils Donnerstag um 17.00 Uhr
am 22. April, 27. Mai
Führung: Sven Baumung
Treff: „Haus der wilden Weiden“,
Eichberg 63 (10 Minuten Fußweg
vom HVV Busstop 562 Eichwi-
schen, ab Bf. Rahlstedt 16.44 Uhr)

Wandse / Berner Au
jeweils Sonntag um 9 Uhr
am 28. März, 18. und 25. April, 2., 9.
und 30. Mai, 6. Juni
Führung: Arbeitskreis Wandsetal
(NAJU Hamburg)
Treff: Schleusenbrücke Kupfer-
damm

Rothenburgsort / Holz-
hafen
Sonntag, 28. März um 10:40 Uhr
Führung: Winfried Schmid
Treff: Straßensperre am Kaltehofe-
Hauptdeich, Südseite Sperrwerk
Billwerder Bucht (Buslinien 120,
124, 130 bis Billhorner Deich, von
dort 10 Minuten Fußweg)

Kaltehofe / Billwerder Insel
jeweils Dienstag um 18 Uhr
am 6. April und 4. Mai
Führung: Winfried Schmid
Treff: Straßensperre am Kaltehofe-
Hauptdeich, Südseite Sperrwerk
Billwerder Bucht (Buslinien 120,
124, 130 bis Billhorner Deich, von
dort 10 Minuten Fußweg)

Öjendorfer Park / See /
Friedhof
jeden Freitag um 18 Uhr
ab 9. April
Führung: Hartmut Machau, Win-
fried Schmid, Geerd Tafelsky
Treff: NABU-Hütte / Nordseite
Öjendorfer See, Parkplatz Bruhn-
rögenredder (10 Min. Fußweg vom
HVV Busstopp 263 Gleiwitzer Bo-
gen)

NSG Die Reit
jeweils Sonntag um 9:45 Uhr
am 25. April, 9. und 30. Mai und 6.
Juni (mit Besuch der Beringungs-
station)
Führung: Sven Baumung, Volker
Dinse
Treff: HVV Busstop 222 Reitbroo-
ker Hinterdeich 142 (ab Bhf. Berge-
dorf 9.23 Uhr)

Kirchwerder Wiesen
jeweils Sonntag um 15.30 Uhr
am 25. April, 9. und 30. Mai, 6. Juni
Führung: Sven Baumung
Treff: Ecke Kirchwerder Landweg /
Fersenweg

NSG Boberger Niederung
a) jeweils Donnerstag um 10 Uhr

�

Was singt denn da?
Spaziergänge zum Kennenlernen der heimischen Vogelwelt in den Monaten

April und Mai 2010
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am 25. März, 29. April, 27. Mai
Führung: Guido Rastig
Treff: Naturschutz-Infohaus,
Boberger Furt 50
b) jeweils Samstag um 5 Uhr
am 10. April, 8. Mai, 12. Juni
Führung: Bernhard Clauss
Treff: Parkplatz Boberger Furt
c) Mittwoch, 12. Mai um 17 Uhr
Führung: Axel Jahn
Treff: Kirchenstieg bei der Bill-
werder Kirche

Hover See
Mittwoch, 7. u. 14. April um 18 Uhr
jeweils Mittwoch um 18:45 Uhr
am 5. und 19. Mai, 2., 16. u. 30. Juni,
7. Juli
Führung: Lutz Pieper
Treff: Busstation Marschenbahn-
damm; die Rückfahrt zum Bhf. Ber-
gedorf ist organisiert; bei Regen
entfällt die Veranstaltung

NSG Borghorster Elbland-
schaft
Mittwoch, 17. März um 15.30 Uhr,
Mittwoch, 4. August um 17 Uhr
Führung: Sven Baumung, Axel
Jahn
Treff: HVV Busstopp 120 Borg-
horst

Geesthacht Waldfriedhof
jeden Mittwoch um 18.30 Uhr, ab 7.
April
Führung: NABU-Gruppe Geest-
hacht
Treff: am Parkplatz „Waldfriedhof“

Laßrönner / Drager Werder
Sonntag, 18. April um 8 Uhr
Führung: Hans Steinert
Treff: Parkplatz Schweinemarkt,

Kreuzung Altstadtring – Tönnhäu-
ser Weg in Winsen/Luhe

Kleientnahmestelle i.d.
Winsener Marsch
Sonntag, 28. März um 8 Uhr
Führung: Olaf Hartwig
Treff: Parkplatz Schweinemarkt,
Kreuzung Altstadtring – Tönnhäu-
ser Weg in Winsen/Luhe

Untere Seeveniederung
Sonntag, 25. April um 9 Uhr
Führung: Rainer Weseloh
Treff: P+R-Platz am Bhf. Maschen

Harburg / Stadtpark
jeweils Samstag um 17 Uhr
am 10. April, 8. und 29. Mai, 5. Juni
Führung: NABU-Gruppe Süd
Treff: HVV Busstop 142 Midsom-
merland

Forst Rosengarten
Sonntag, 28. März um 9.15 Uhr
Führung: NABU-Gruppe Süd
Treff: HVV Busstopp 240 Waldfrie-
den (Endhaltestelle), Wendeschlei-
fe Falkenbergsweg

NSG Fischbeker Heide
Freitag, 4. Juni um 21 Uhr
Abendführung zu den Ziegenmel-
kern
Führung: NABU-Gruppe Süd
Treff: HVV Busstopp 250 Fischbe-
ker Heideweg (Endhaltestelle)

NSG Moorgürtel
Sonntag, 25. April um 9 Uhr
Samstag, 22. Mai um 9 Uhr
Führung: NABU-Gruppe Süd
Treff: S-Bhf. Neugraben, Ausgang
Nord, am Parkhaus

Jenischpark
Dienstag, 13. April um 18.00 Uhr
Dienstag, 27. April um 18.00 Uhr
Mittwoch, 5. Mai um 18.00 Uhr
Mittwoch, 26. Mai um 18.00 Uhr
Führung: Dorle Hauschildt, Ilse
Holtz, Dr. Kay Rump
Treff: Eingang Hochrad (Weiße
Mauer)

Hirschpark
jeweils Dienstag um 19.00 Uhr
am 18. und 25. Mai
Führung: Lothar Rudolph
Treff: Mühlenberg / Gätgenstraße
(gegenüber Witthüs Teestuben)

Blankeneser Friedhof / Ma-
rienhöhe
Samstag, 17. April um 8.30 Uhr
Sonntag, 2. Mai um 8.30
Freitag, 7. Mai um 18.00 Uhr
Führung: Matthias Votel
Treff: HVV Metro-Busstopp 1 Blan-
keneser Friedhof Haupteingang

Sülldorfer Feldmark
Freitag, 30. April um 18.30 Uhr
Führung: Matthias Votel
Treff: S-Bhf. Sülldorf

Wedeler Autal
jeweils Sonntag um 9 Uhr
am 11. und 25. April, 9. und 30. Mai

Führung: Helga Kohlrausch, Klaus
Fliegel
Treff: vor dem S-Bhf. Wedel

Rissen / NSG Schnaaken-
moor
Dienstag, 20. April um 18.30 Uhr
Donnerstag, 29. April um 18.30 Uhr
Führung: Dorle Hauschildt
Treff: Ecke Klövensteenweg / Feld-
weg 84, 2 km nördlich vom S-Bhf.
Rissen

Schenefeld / Düpenau
jeweils Donnerstag um 18.30 Uhr
am 22. April, 20. Mai
Führung: Margrit Meixner
Treff: HVV Metro-Busstopp 2
Schenefeld Rathaus / EKZ

Niendorfer Gehege
Samstag, 27. März um 16 Uhr
Freitag, 23. April um 18 Uhr
Freitag, 28. Mai um 18 Uhr
Führung: Christa Fischer, Irene
Poerschke, Olaf Studt
Treff: Niendorfer Kirche

Niendorf Nord / Ohmoor
jeweils Freitag um 19 Uhr
am 7. Mai, 4. Juni, 2. Juli
Führung: Uwe Kühn
Treff: HVV Metro-Busstopp 24
Keltenweg

Die Führungen im Rahmen des „Was singt
denn da?“-Programms sind kostenlos,
Spenden daher stets willkommen:
Konto 1703-203, Postbank,BLZ 200 100 20
Bitte Ferngläser mitbringen. Hunde müssen zuhause bleiben!

Veranstalter: NABU Hamburg e.V., Osterstr. 58, 20259 Hamburg;Tel: (040) 69
70 89-0 und Behörde für Stadtentwicklung und Umwelt / Naturschutzamt /
StaatlicheVogelschutzwarte, Billstraße 84, 20539 Hamburg;Tel.: (040) 428 45-0
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Trauer um Harald Thedens
Nach schwerer Krankheit
verstarb am 7. Januar 2010,
kurz nach seinem 79.
Geburtstag, unser Grün-
dungsmitglied Harald
Thedens. Harald Thedens
war lange Jahre Kassen-
wart unserer Gruppe.
Als Naturfreund beteiligte
er sich zusammen mit sei-
ner Frau Ursula an vielen
Arbeitseinsätzen und ver-
trat auf Marktständen die
Position des NABU.
Bei den Gruppenabenden
erfreuten wir uns an sei-
nen ausgezeichneten Dia-Vorträgen, welche er auf Wunsch auch
der Öffentlichkeit in Altenheimen, Vereinen und Kirchengemein-
den zugänglich machte. Auch als er aus gesundheitlichen Grün-
den ins Altenheim zog, blieb er der Gruppe treu verbunden und
gab Naturbeobachtungen aus dem nahe gelegenen Krankenhaus-
gelände AK Ochsenzoll an uns weiter. Wir werden Harald als
freundlichen, liebenswerten Menschen und sachverständigen
Naturschützer sehr vermissen. Unser Mitgefühl gilt seiner Frau
Ursula.

NABU-Gruppe Langenhorn-Fuhlsbüttel
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Danke für Ihre Spenden!
Vom 16. Oktober 2009 bis 15. Januar 2010 spendeten:

Liebe Mitglieder,
vom 16.Oktober 2009 bis 15. Januar 2010 sind dem
NABU Hamburg 604 neue Mitglieder beigetreten. Sie
alle heiße ich hiermit herzlich willkommen. Mit Ihnen
unterstützen den NABU Hamburg nun insgesamt
19.801 Mitglieder (Stand 15. 1. 2010).

Wie alle Mitglieder erhalten die „Neuen“ nun auch viermal im
Jahr unsere Verbandszeitschrift „Naturschutz in Hamburg“ mit
interessanten Artikeln rund um die Arbeit des NABU sowie einem
großen Angebot an Führungen und Veranstaltungen. Als Mitglied
sparen Sie bares Geld. Denn jetzt erhalten Sie kostenfreien Zutritt
zu allen NABU-Infozentren und genießen darüber hinaus ermä-
ßigte Preise bei Führungen und Ausfahrten.

Sind Sie umgezogen? Oder hat sich Ihre Bankverbindung
geändert? Rufen Sie mich gerne unter 040 / 69 70 89 11 an. Ich bin
telefonisch dienstags und mittwochs von 9.00 – 16.30 Uhr und
donnerstags von 9.00 – 15.30 Uhr für Sie da. Oder schicken Sie mir
eine eMail an knobloch@NABU-Hamburg.de. Ganz schnell und
unkompliziert können Sie Änderungen auch online unter
www.NABU-Hamburg.de eingeben.

Als Mitglied tragen Sie maßgeblich dazu bei, dass sich der
NABU erfolgreich für Mensch und Natur einsetzen kann. Sie
verleihen dem Naturschutz mit Ihrer Mitgliedschaft mehr
Gewicht.

Viel Spaß im NABU Hamburg
wünscht Ihnen Brigitte Knobloch

Zum Gedenken

Aus Datenschutzgründen
wurden die Namen

für die Veröffentlichung
von NiH im Internet

gelöscht.

Aus Datenschutzgründen wurden die
Namen für die Veröffentlichung von NiH

im Internet gelöscht.



jekt: Auf rund 3
Hektar wandelte
sich ein ehemali-
ger Maisacker
durch geeignete
Pflegemaßnahmen in eine bunte Blumenwie-
se. Als bislang letztes Gebiet kam 2004 das neu
ausgewiesene NSG Ammersbek-Niederung
hinzu, welches der NABU Walddörfer gemein-
sam mit den anderen Verbänden der AG Brook
betreut. Außerdem werden alljährlich am
Moorredder in Volksdorf sowie am Wiemers-
kamper Weg in Duvenstedt Krötenzäune auf-
gebaut und während der Amphibienwander-
zeit täglich kontrolliert.

Zu den weiteren Aufgaben der Gruppe zählt
die Mitarbeit beim „Runden Tisch“, der sich
gegen die Bebauung der Grünachsen in Volks-
dorf und Bergstedt wendet. Außerdem ist der
NABU Walddörfer regelmäßig mit Infostän-
den beim Sommerfest am Infohaus Duven-
stedter Brook, beim Gewerketag des Muse-
umsdorfs Volksdorf und des Hoffests der Gärt-
nerei Stüffel vertreten. Seit 1988 erscheint ein
jährlicher Betreuungsbericht über die Arbeit
der Gruppe und über die Vogelwelt des Duven-
stedter Brooks. Außerdem leisten gelegentli-
che Diavorträge, Seminare und Führungen ei-
nen Beitrag zur Umweltbildung nach innen
und nach außen.

Dass der Arbeitskreis Walddörfer im
wahrsten Sinne des Wortes „ausgezeichnete“
Umweltarbeit leistet, wurde schon mehrfach
gewürdigt: 1993 erhielt die Gruppe den
Alstertaler Ökopreis für „außergewöhnliche
Verdienste im Umweltschutz, im Besonderen
für die Anlage und Pflege der Streuobstwiese
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NABU Walddörfer ist 25

Der Schwerpunkt der Arbeiten liegt seit der
Gründung 1985 im Duvenstedter Brook. Die-
se umfassen unter anderem die Mitarbeit in
der Betreuergemeinschaft „AG Brook“, Bio-
toppflegearbeiten wie das Entkusseln der Hei-
debiotope oder das Verschließen alter Entwäs-
serungsgräben in den Moorbereichen sowie
die Organisation der ehrenamtlichen Kranich-
bewachung: Von Mitte März bis Anfang Juli
beziehen insgesamt rund 30 Personen – die
meisten von ihnen Mitglieder des NABU
Walddörfer – jeweils für eine Woche ein Quar-
tier im Brook, um Kraniche zu beobachten,
Besucher zu informieren und Störungen oder
Verstöße gegen die Schutzverordnung zu un-
terbinden.

Seit 1986 betreut der NABU Walddörfer
auch das Naturdenkmal Timmermoor und
seit 1987 die Bergstedter Teiche. Ab 1989 ent-
stand auf einer rund 4,5 Hektar großen Fläche
westlich von Duvenstedt die „Streuobstwiese
Himmelsmoor“. 1991 folgte mit dem „Schmet-
terlingsbiotop Mühlenbrook“ am Ortsrand
von Wohldorf ein weiteres, erfolgreiches Pro-

Himmelsmoor“. 1996 wurden die Arbeiten auf
dieser Fläche zusätzlich mit dem Hanse-Um-
weltpreis ausgezeichnet, genauer gesagt mit ei-
nem gemeinsamen ersten Platz zusammen
mit dem Schulungszentrum Hohenbuchen.
2001 bekam Heinz Steckhan für sein Engage-
ment im Timmermoor und an den Bergsted-
ter Teichen den Umweltpreis des Ortsaus-
schusses Walddörfer. Und 2008 erzielte die
Gruppe nochmals den ersten Platz beim Han-
se-Umweltpreis, diesmal für den Kranich-
schutz im Brook.

1995 zog Wolfgang Pflugradt, Gründungs-
mitglied und für die ersten 10 Jahre Leiter des
Arbeitskreises Walddörfer, nach Mecklen-
burg. Die Gruppenleitung übernahm Heike
Arlt, die diese Aufgabe bis Anfang 2003 weiter-
führte. Seither wird der NABU Arbeitskreis
von einem Team geleitet. Hierzu gehören Ti-
mo Depke und Jens-Peter Stödter (seit 2003),

Sönke Meyer (2003 – 2007), Die-
ter Harning (2003 – 2008), Dag-
mar Meske (seit 2007) sowie Brit-
ta Reimer (seit 2008).

Jens-Peter Stödter,
NABU Arbeitskreis Walddörfer

Interessierte und engagierte

Mitstreiter sind jederzeit herzlich

willkommen zu den monatlichen

Gruppenabenden (1. Dienstag im Monat

um 19 Uhr „Op’n Böhn“ in der Volksdor-

fer Schulkate / Eulenkrug, Im Alten Dorfe

60) und zu den Arbeitseinsätzen.

www.nabu-hamburg.de/walddoerfer

Im Februar feierte der NABU Arbeitskreis Walddörfer sein 25-jäh-
riges Bestehen mit einem großen Empfang. „Von Anfang an wur-
de Wert darauf gelegt, dass wir ein Arbeitskreis und kein Unter-
haltungsverein sind“ schrieb Wolfgang Pflugradt zum zehnjähri-
gen Bestehen.An diesenWorten hat sich bis heute nichts geändert.

Der NABU Walddörfer nach der Mahd im Mühlenbrook. [Britta Reimer]
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Krötenzaun am Moorredder in Volksdorf [Manfred Arlt]

Golddistel am Mühlenbrook [Jens-Peter Stödter]
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lichen Führungen und Tages-
touren von Alfred Jacob mit-
zugehen. Zu der Zeit war
Alfred Jacob noch für die
Vogelwarte Helgoland als
Beringer von Eulen und Tag-
greifvögeln aktiv. Wann
immer möglich, spielte Kot-
zel seinen „Assi“, kletterte
mit Rucksack und Seil in die

Bäume, sackte oben die Kleinen ein und seilte
sie ab. Unvergessen: sieben junge Waldohr-
eulen in einem Nest in einer riesigen Tanne auf
dem Friedhof Altona am Volkspark (1971).

Seit etwa Ende der 1960er Jahre ist Horst
Kotzel Mitglied im damaligen DBV, heute
NABU. Trotz seiner Selbstständigkeit ab 1975
genoss er die karge Freizeit überwiegend an der
freien Natur, oft auf Tagestouren des späteren
NABU oder mit der Gruppe um Alfred. Nach-
dem Alfred Jacob die „Was singt denn da“-
Führungen im Altonaer Volkspark / Friedhof
übernommen hatte, stieß Horst Kotzel 1984
dazu. „Das war der Beginn meiner ‘aktiven’
Zeit beim NABU“, so der Naturliebhaber.

Im vergangenen November hat sich
der langjährige Leiter der Früh-
jahrsspaziergänge im Altonaer
Volkspark, Horst Kotzel, während
des traditionellen „Was singt denn
da?“-Treffens beim Koordinator
Christian Callsen „abgemeldet“.
2009 70 Jahre alt geworden, 40 Jah-
re DBV/NABU, 25 Jahre Führungen
geleitet – nun hat er seinen Rück-
tritt vom „Führungs-Geschäft“ bei „Was singt
denn da?“ erklärt. „Da kommt schon ein biss-
chen Wehmut auf“, erzählt Horst Kotzel. „Wie
de Tied vergeiht! Aber nu is sowiet!“

Aufgewachsen am Pinnasberg, St. Pauli
(„Salzgurkenküste“!), hat ihn schon als Schü-
ler die Natur, besonders die Vogelwelt sehr
interessiert. An der Elbe, in den Parks, in den
Ferien bei Verwandten, die „draußen“ wohn-
ten, auch auf den wenigen Klassenreisen hielt
er Augen und Ohren offen. Später folgte dann
die Schriftsetzerlehre, der Beruf mit reichlich
Fortbildung, und erst recht die Familiengrün-
dung. Da blieb nicht viel Zeit für Hobbys. Mit-
te der 1960er Jahre begann er, bei naturkund-

Personen im NABU: Horst Kotzel

Zum 100. Geburtstag von Günter Reye am 18.
März 2010 gedenken wir seiner mit großer
Dankbarkeit. Für den damaligen „Bund für Vo-
gelschutz“ (BfV, heute NABU) hat er bei Früh-
jahrsführungen auf dem
Ohlsdorfer Friedhof vie-
le Mitglieder geworben.
Sein Hauptanliegen galt
den Jugendlichen. Der
BfV hatte keine Jugend-
gruppe. Die DJN-Grup-
pe Eppendorf – Deut-
scher Jugendbund für
Naturbeobachtung –
wurde 1954 durch seine
Initiative und persönli-
che Werbung gegründet. Auf traditionellen
Wanderungen und Radtouren hat er uns mit
seiner Naturbegeisterung und Erzählfreude die
Naturschönheiten nahe gebracht. Mit seiner
profunden Kenntnis der Vogelwelt und seinen
großen Interessen an der Botanik gab er sein
Wissen weiter. Uns Jugendlichen war er ein äl-
terer Freund und hat uns mit seiner Fröh-
lichkeit, Aufrichtigkeit, umsichtigen Verläss-
lichkeit und Hilfsbereitschaft, mit seiner Freu-
de am gemeinschaftlichen Erleben viel gege-
ben. Rauchen und Alkohol waren verpönt. Viel
zu früh musste er uns am 25. Juli 1966 nach
schwerer Krankheit verlassen. Sein Wirken
lebt bis heute und wird weitergegeben. An sei-
nem Geburtstag gehen wir zu seinem Grab auf
dem Ohlsdorfer Friedhof.

Für die Gruppe: Jürgen & Renate Dien,
Heiner Gronau, Hans Lindloh

Günter Reye (†)
zum 100.

Geburtstag
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„Unsere Teamarbeit war in jeder Hinsicht er-
folgreich.“ Große Teilnehmergruppen teilten
sie auf oder, was selten vorkam, führten sie
auch mal allein. „Kein einziger Termin viel
aus“, betont er. Seit Mitte der 1990er Jahre
betreute er das Gebiet allein, weil Alfred Jacob
nach Dochtersen umzog. Horst Kotzels Resü-
mee nach 25 Jahren: „Sich für die Natur einzu-
setzen, erworbene Kenntnisse weiterzugeben,
ist nicht nur notwendig, sondern kann auch
sehr befriedigend sein. Hinter dem NABU wer-
den immer Menschen stehen müssen, die sich
voll einsetzen für eine Natur, die das Leben
wertvoller macht. All denen, die dazu beigetra-
gen haben, dass ich einige der schönsten
Momente erleben konnte, sage ich aus vollem
Herzen danke.“ bq

Seit 32 Jahren kümmere ich mich ehren-
amtlich als NABU-Referent für Storchen-
schutz um unsere Störche und deren Lebens-
räume in unserer Stadt. Ich frage mich aber
immer öfter, ob es denn richtig ist, der Stadt
Hamburg ihre eigentlich hoheitlichen Aufga-
ben abzunehmen? Hamburg leistet sich bei
den Alsterschwänen den Luxus, hierfür eine
Fachkraft ganzjährig zu beschäftigen und viel
Geld für die Überwinterung der Tiere auszu-
geben. Für unsere Störche ist Hamburgs En-
gagement nicht annähernd so groß. Doch
nur wenn alle Ebenen verantwortlich han-
deln, kann der Storchenschutz in Hamburg
erfolgreich sein. Nicht alles kann den Ehren-
amtlichen aufgebürdet werden, auch die
staatliche Stellen müssen ihren Verpflichtun-
gen, gerade im Jahr der Artenvielfalt, nach-
kommen.

Denn in Zukunft werden zahlreiche Um-
stände unseren frei lebenden Weißstörchen
das Überleben erschweren: Durch den zu-
nehmenden Anbau von Mais und Raps, den
Umbruch von Grünland zu Ackerland und
den Wegfall von Stilllegungsprämien gehen
ständig Nahrungsflächen verloren. Weiter-
hin verbraucht Hamburg jährlich 300 ha sei-
ner Freiflächen. Außerdem nimmt die Nut-
zungsintensität auf allen Flächen zu, wie zum

Beispiel für die Biogaserzeugung. Es bleibt
damit zu wenig Lebensraum für die Beutetie-
re des Storches.

Daher muss sowohl auf europäischer Ebe-
ne als auch auf Bundes- und Landesebene die
Politik günstige Rahmenbedingungen für ei-
nen effektiven Storchenschutz schaffen, zum
Beispiel durch entsprechende Fördermaß-
nahmen. Die Landwirtschaft muss endlich
naturverträglich betrieben und Gewässer
dürfen nicht weiter verbaut werden. Groß-
flächige Wiesen, Flussniederungen, Sümpfe
und andere Feuchtgebiete müssen erhalten
bzw. wieder hergestellt werden. Politik, Ver-
waltungen und Bürger/innen müssen sensi-
bilisiert werden für den Storchenschutz. Ich
bin gerne bereit, weiterhin meine Möglich-
keiten für den Storchenschutz zur Verfügung
zu stellen, komme mir aber dabei manchmal
vor wie Don Quichote, der im wahrsten Sin-
ne des Wortes in den Vier- und Marschlan-
den gegen Windmühlen kämpft.

Jürgen Pelch, NABU-Referent für Storchenschutz

Drei schleswig-holsteinische Störche wurden

mit Satellitensendern ausgestattet. Unter

www.nabu.de/aktionenundprojekte/weissstorchbesen

derung/ kann die Reiseroute von Gertrud, Hobor und

Helmut verfolgt werden.

STANDPUNKT »Don Quichote des Storchenschutzes«

[Privat]



anschließenden lockeren und interessanten
Diskussionen. Häufig tauschen die Aktiven
noch Beobachtungen aus und weisen auf aktu-
elle vogelkundliche Geschehnisse in der Natur
hin. Auch praktische Übungen kommen nicht
zu kurz wie Gewölleuntersuchungen, Feder-
analysen, Bestimmen von Vogelnestern, An-
hören von Vogelstimmen seltener Arten, Greif-
vogelbestimmung an Flugbildern usw.. 2010
plant die Fachgruppe, Brutvorkommen und
Brutsubstrate von Eisvögeln in Hamburg zu
erfassen und zu dokumentieren. Wer hierzu
genaue Angaben machen kann, seit 2008 und
später, melde sich bitte bei der Fachgruppe.

Mechthild Fähnders, Leiterin der
NABU-Fachgruppe Ornithologie

Vorträge am 27.April „Vogelberingung in der

Reit“ von Sven Baumung (Forschungsstation

Reit), am 25. Mai „Aktuelle Bestandsentwicklung der

In den regelmäßigen monatlichen Treffen wer-
den außerdem unterschiedliche Themen be-
handelt, teilweise untermauert durch Vortäge
externer Vogelkundler oder auch von Teilneh-
mern der Fachgruppe. So berichtete z.B. Mar-
co Sommerfeld über die Entwicklung der
Vogelwelt der Wedeler Marsch, Ulrike Runge
stellte an Hand von Bildern und Graphiken
das Naturschutzgebiet Höltigbaum vor, Ale-
xander Mitschke legte die Bestandstrends aus-
gewählter Vogelarten in Hamburg dar, Dr.
Henning Thiessen referierte über die Natur-
schutzproblematik in Schleswig-Holstein,
Hans Duncker gab einen eindrucksvollen Ein-
blick in das ungewöhnlichen Verhalten von
Kampfläufern und Prof. Jörg Raasch erläuter-
te die Unterschiede von Fluss- und Küstensee-
schwalben an Hand atemberaubender Bilder
– um nur einige Beispiele zu nennen. Kenn-
zeichnend für diese Themenabende sind die

Vogelwelt in derWedeler Marsch“ von Marco Sommer-

feld (Leiter der Carl ZeissVogelstation) und am 22. Juni:

„Feldlerchen-Fenster – ein neuerAnsatz imAgrarvogel-

schutz“ von Dominic Cimiotti (Michael- Otto- Institut

Bergenhusen), jeweils 18 Uhr im Seminarraum des

NABU Hamburg, zu erreichen über dieWiesenstraße

7 – 9. Gäste und neueTeilnehmer sind jederzeit herzlich

willkommen. Kontakt: Mechthild Fähnders,Tel.: 04193 /

993140.
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Feldlerche [NABU / Birdlife International]

Vogelkunde pur im NABU
Die NABU-Fachgruppe Ornithologie blickt mittlerweile auf ein 19-jähriges kontinuierliches
Bestehen zurück.Sie wurde 1991 von Dr.UweWestphal und Karl-Heinz Bruster ins Leben geru-
fen. Neben vielen kenntnisreichen Berichten über das Naturschutzgeschehen in Hamburg wur-
den schon in dieser Zeit die Grundlagen für das Verständnis von Vogelmonitoring und Metho-
den der Bestandserfassung gelegt. So besteht eine langjährige Zusammenarbeit zwischen
dem Ornithologischen Arbeitskreis an der Staatlichen Vogelschutzwarte und der Fachgruppe.
Etliche NABU-Ornithologen beteiligten sich an Brutvogelkartierungen und ähnlichen Projek-
ten des Arbeitskreises.

vögel“. „Wir
waren heute
eine starke
Gruppe und
haben es
geschafft,
eine Schnei-
se in den Bir-
kenbruchwald zu schlagen, damit seltene
Libellen- und Falterarten, wie Moosjungfer,
Schwarze Heidelibelle und Moorbläuling sich
besser ausbreiten können.“ Nach gemeinsam
erledigter Arbeit gab es in großer Runde einen
gemütlichen Imbiss zur Stärkung.

Dagmar Meske

„Was auf den ersten Blick im Widerspruch
zum Naturschutz zu stehen scheint, dient der
Offenhaltung der Landschaft“, erklärt Dag-
mar Meske vom NABU Walddörfer. „Würde
man hier nicht eingreifen, gäbe es an dieser
Stelle in einigen Jahren einen dichten Wald.
Durch das Entfernen des Aufwuchses gibt
man jedoch Moorheidepflanzen wie z.B. der
seltenen Rosmarinheide und dem Sonnentau
wieder genug Feuchtigkeit und Licht und
sichert somit auch einer Vielzahl von seltenen
und bedrohten Tieren und Pflanzen ihren
Lebensraum“, weiß die Naturschützerin. „Die
Jugendlichen sind sehr engagiert dabei“
ergänzt Heinz Peper, Gruppenleiter der „Eis-

Die „Eisvögel“ treffen sich zweimal im Monat

und suchen Jugendliche imAlter von 13 bis 17

Jahre, die dabei mitmachen wollen. Kontakt: Heinz

Peper,Tel.: 0162/6626546, Peper@NABU-Hamburg.de.

Gerne sind Interessierte auch an den monatlichen

Gruppenabenden des NABUWalddörfer willkommen.

Kontakt s. S. 24.

„Wildes Land Deutschland“,kurzWi.L.D., heißt ein bundeswei-
ter Wettbewerb der Naturschutzjugend NAJU, an dem sich
auch die Jugendgruppe „Eisvögel“ aus den Walddörfern be-
teiligt. Im Herbst trafen sich die Jugendlichen im „wilden“
Duvenstedter Brook mit einigen Eltern und den Erwachsenen
des NABU-ArbeitskreisesWalddörfer zu einemArbeitseinsatz.
Mit Sägen,Äxten,Motorsensen undAstscheren entfernten die
knapp 40 Ehrenamtlichen kleine Birken und Kiefern.

NAJU und NABU gemeinsam Wi.L.D.

Die NABU-Jugendgruppe „Eisvögel“ packte kräftig mit an. [H. Peper]



Amphibien und Reptilien sind nicht nur bei uns, sondern weltweit stark
gefährdet und bedroht.Deshalb benötigen sie unsere besondereAufmerk-
samkeit und vor allem einen besonderen Schutz. Zu diesem Zweck hat der
NABU Hamburg am 11. Februar die Fachgruppe für Amphibien- und Repti-
lienschutz gegründet. Bei dem ersten Treffen waren Mitglieder der NABU-
Stadtteilgruppen sowie des NABU-Vorstands anwesend.

Neue Fachgruppe gegründet
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Vom 7. bis zum 9. Mai veranstaltet der NABU
bundesweite die „Stunde der Gartenvögel“.
Ziel ist es, an diesem Wochenende möglichst
viele Vögel zu erfassen. Egal ob allein, zu zweit,
mit Freunden oder der Familie: schauen Sie
doch mal, was bei Ihnen singt, ruft und fliegt.
Das macht Spaß, hilft beim Vogelschutz und
ganz nebenbei können Sie tolle Preise gewin-
nen! So geht’s:
– Nehmen Sie sich am Aktionswochenende

eine „Stunde der Gartenvögel“ und beobach-
ten Sie die Vögel vor Ihrer Haustür.
– Notieren Sie Ihre Beobachtungen auf dem
Formular und senden Sie es an den NABU,
Naturschutzbund Deutschland e.V.,
Stunde der Gartenvögel, 10469 Berlin
– Sie können Ihre Daten auch online einge-
ben unter www.stunde-der-gartenvoegel.de –
unter den Online-Teilnehmern werden
Sonderpreise verlost!

Meldebogen Gartenvogelzählung
Tragen Sie hier bitte die Zahl der beobachteten Vögel ein.

 Amsel Blaumeise

 Buchfink Elster

 Grünfink Hausrotschwanz

 Haussperling Kohlmeise

 Mauersegler Mehlschwalbe

 Rotkehlchen Star

Ihre Angaben werden nur NABU intern verwendet, eine Weiterleitung

an Dritte findet nicht statt.

Absender

Anzahl der teilnehmenden Personen

 Herr  Frau Familie Schule

Vorname / Schule

Name / Klasse

Straße, Hausnummer

PLZ  PLZ Beobachtungsort (falls abweichend)
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E-Mail

Geburtsjahr

 Ich bin NABU-Mitglied.
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Amsel [A.Wiermann] Kohlmeise [A.Wiermann] Blaumeise [A.Wiermann] Haussperling [R. Siegel]

Zaunkönig [M. Delpho]

Grünfink [M. Delpho] Buchfink [A.Wiermann] Dompfaff [A.Wiermann] Star [M. Delpho]

Elster [M. Delpho] Fitis [A.Wiermann] Kleiber [M. Delpho]

gen Treffen können auch
Laien durch erfahrene
Naturschützer das Leben
der Amphibien und Repti-
lien sowie die Schutzmög-
lichkeiten kennen lernen.
Fachkenntnisse sind für
die Mitarbeit nicht erfor-
derlich. Wir freuen uns
auf Sie!

Thomas Jenkel

Die Fachgruppe soll eine Plattform für alle
interessierten Lurch- und Kriechtierfreunde
bilden. Ziel und Aufgabe ist die Erfassung
sowie der Schutz in Hamburg und angrenzen-
der Bundesländer lebender Amphibien und
Reptilien. Interessierte, ob Jung oder Alt, sind
herzlich eingeladen mitzuwirken, zum Bei-
spiel bei der Erfassung von Teichmolch, Erd-
kröte, Zauneidechse und Co oder beim Auf-
bau und der Betreuung von Kleingewässern
sowie anderer Schutzbiotope. Bei regelmäßi-

Die Fachgruppe trifft sich jeden 4. Mittwoch im Monat im NABU-Semi-

narraum, Wiesenstraße 7 – 9 in Hamburg-Eimsbüttel.

Kontakt überThomas Jenkel, NABU-Fachgruppe Amphibien- und Reptilienschutz,

Tel.: 040 / 21 98 82 51, eMail: thomas.jenkel59@web.de.

Alle Amphibien sind gefährdet. So auch diese Wasserfrösche. [Th. Kohring]

Machen Sie mit bei der »Stunde der Gartenvögel«



Der NABU erhielt für seine geplanten Gewäs-
seruntersuchungen mit Schülern und Schüle-
rinnen an der „Seebek“ in Bramfeld einen
Kescher, Wathosen, eine Kühlbox, Pinzetten,
Schalen und vieles mehr. Unterstützt wurde
der NABU an seinem Stand von den Projekt-
paten und HSV-Spielern Joris Mathijsen und
Marcus Berg. Die durften vor allem Auto-
gramme am Fließband schreiben – auf Auto-
grammkarten, Mützen, Trikots, Fußbällen
und, und, und …

Im Vorfeld dieses Weihnachtstages hatte
das Hamburger Weg Team von den Projekten,
die vom Hamburger Weg unterstützt werden,
also auch vom NABU, Weihnachtswünsche
eingesammelt. Alle diese Wünsche wurden
auf Hamburger Weg Wunschzettel geschrie-
ben und vom 24. November bis Heiligabend
auf neun Weihnachtsbäumen beim HSV und
bei den Unternehmenspartnern, wie z.B. in
der Barmbeker Filiale von Globetrotter Aus-
rüstung, verteilt. Die Hamburgerinnen und
Hamburger waren dazu aufgefordert, einen
der Weihnachtsbäume aufzusuchen und sich
einen oder mehrere der Wunschzettel vom
Baum zu nehmen. Sie
sollten dann das
Geschenk besorgen

und entweder direkt bei der Einrichtung oder
aber im Rahmen des 2. Hamburger Weg Weih-
nachtstags in der Arena überreichen.

So hautnah wie bei diesem Weihnachtstag
erlebt man seine Stars nur selten. Und wenn
man dann auch noch gleichzeitig etwas Gutes
für die Menschen oder die Natur tun kann,
umso besser! So blieben auch dank der ent-
spannten vorweihnachtlichen Atmosphäre
keine Wünsche offen, weder bei den Projekten
noch bei den Fans. bq

www.NABU-Hamburg.de/projekt-eisvogel

und www.der-hamburger-weg.de
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Weihnachten mit dem Hamburger Weg
Die Bushalle der HSH Nordbank Arena war
feierlich geschmückt und mit den Farben des
Hamburger Wegs – rot und blau – ausge-
leuchtet. Rund 700 Gäste kamen zum 2.Ham-
burgerWegWeihnachtstag am 14.Dezember,
um Kaffee zu trinken, Geschenke an die Pro-
jekte, darunter das NABU-Projekt Eisvogel,
zu verteilen und Autogramme der Bundes-
ligamannschaft des HSV einzuheimsen.

NABU-Projektleiter übergab an Marcus Berg (l.) und Joris Mathijsen zwei Bilder mit der Aufschrift „Halb-
zeitstand: 1:0 für den Eisvogel. Wir freuen uns auf die 2. Halbzeit!“ [Fotos: Bernd Quellmalz]

Mit viel Engagement und Herz erfüllten sie (fast)
jeden Wunsch der Fans.

Die Gäste gaben an den Projekttischen ihre Geschenke ab und ließen sich
ihre Trikots und andere Fanartikel von den Projektpaten Joris Mathijsen
(vorne) und Marcus Berg signieren.

ANZEIGE



Zahlreiche Gäste genossen am 22. November
die Verleihung des Hanse-Umweltpreises
2009 bei Hamburg Wasser in Rothenburgs-
ort. Die Schirmherrin Dagmar Berghoff wür-
digte alle (!) diesjährigen Teilnehmer und Teil-
nehmerinnen für ihr tolles Engagement für
unsere Umwelt. Die, die diesmal nicht gewon-
nen hätten, sollten sich 2010 auf jeden Fall wie-
der für den Preis bewerben. Ganz nach dem
Motto: Nach dem Hanse-Umweltpreis ist vor
dem Hanse-Umweltpreis. bq

Viele weitere Bilder von der Preisverleihung

und denTeilnehmer/innen 2009 gibt es unter

www.NABU-Hamburg.de/hanseumweltpreis (weiter

unterAktuelles > Preisträger undTeilnehmer 2009).

Im Übrigen ist die neue Runde für den Hanse-Umwelt-

preis 2010 ab sofort eröffnet: Bewerbungen können an

den NABU Hamburg, z. Hd. Bernd Quellmalz, Osterstr.

58, 20259 Hamburg oder an hanseumweltpreis@NABU-

Hamburg.de geschickt werden. Ein Online-Formular für

dieTeilnahme gibt es im Internet unter der o. g. Adresse.

Umweltsenatorin Anja Hajduk betonte in ihrem
Grußwort das große Engagement aller Bewerber.
Umweltschutz werde dann besonders erfolgreich,
wenn Bürger und Initiativen vor Ort aktiv sind. Die-
se kontinuierliche praktische Arbeit sei vorbildlich!

Schirmherrin Dagmar Berghoff informiert sich bei
den einzelnen Bewerbern über ihre Projekte.
[Fotos: Andrea Küppers]

Renate Wiegandt, Schulleiterin der Otto-Hahn-
Schule (m.), und Ulrich Mumm vom Gymnasium
Allee informierten sich gegenseitig über ihre
Umweltaktivitäten. Unten: Preisträger Torben
Schiffer (l.) von der Otto-Hahn-Schule erläutert
der Jury seine Arbeit für die Bienen.

Die diesjährigen Gewinner freuen sich mit der Jury. Im Bild v.l.n.r.: Klaus Denart (Globetrotter Ausrüs-
tung), Rolf Bonkwald (NABU Hamburg), Umweltsenatorin Anja Hajduk, Erhard Klein (Bienenkiste, 1.
Preis), Torben Schiffer (Otto-Hahn-Schule, 1. Preis), Dagmar Berghoff (Schirmherrin Hanse-Umweltpreis),
Torsten Prinzlin (ADFC Hamburg, 3. Preis), Herwig Mahnecke (Biotop in Harburg, 2. Preis), Valentin Hopf,
Philipp Libitowski, Tobias Frahm (die letzten drei alle Otto-Hahn-Schule).
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Hanse-Umweltpreis:
Nach dem Spiel ist vor dem Spiel

Alles für den Wassergarten
Wasserpflanzen und Seerosen,

Teichfolien und Springbrunnen
auf über 9000 m2 Ausstellungsfläche
fachliche Beratung

Dettmar Möller
Cuxhavener Str. 577, 21149 Hamburg
Tel. 040 / 700 53 16, Fax 040 / 700 07 65
www.wassergarten-moeller.de

Ein Stück Natur zurückgeholt
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Erst- und Wiederfänge in der Reit 2009
Erst- Wieder-

Art fänge fänge

Krickente 2 0
Stockente 2 0
Reiherente 1 0
Sperber 1 0
Mäusebussard 1 0
Wasserralle 12 1
Teichhuhn 1 0
Zwergschnepfe 4 0
Bekassine 4 0
Waldschnepfe 1 0
Waldohreule 2 0
Ziegenmelker 1 0
Eisvogel 35 16
Wendehals 1 0
Grünspecht 1 0
Schwarzspecht 1 0
Buntspecht 2 2
Rauchschwalbe 72 0
Baumpieper 1 0
Wiesenpieper 1 0
Schafstelze 8 0
Zaunkönig 120 73
Heckenbraunelle 87 3
Rotkehlchen 182 54
Blaukehlchen 24 5
Hausrotschwanz 2 0
Gartenrotschwanz 5 0
Amsel 68 22
Singdrossel 27 2
Rotdrossel 4 0
Feldschwirl 23 9
Rohrschwirl 17 4
Schilfrohrsänger 46 0
Sumpfrohrsänger 185 17
Teichrohrsänger 852 373
Drosselrohrsänger 1 0
Gelbspötter 7 0
Klappergrasmücke 14 0
Dorngrasmücke 40 0
Gartengrasmücke 42 14
Mönchsgrasmücke 185 16
Zilpzalp 465 77
Fitis 66 11
Wintergoldhähnchen 11 0
Sommergoldhähnchen 1 0
Grauschnäpper 2 1
Trauerschnäpper 4 0
Bartmeise 64 21
Schwanzmeise 64 35
Sumpfmeise 2 1
Weidenmeise 10 14
Blaumeise 233 149
Kohlmeise 41 37
Waldbaumläufer 1 1
Gartenbaumläufer 16 9
Beutelmeise 6 0
Neuntöter 4 0
Eichelhäher 4 0
Feldsperling 3 0
Buchfink 10 0
Girlitz 1 0
Grünling 7 0
Stieglitz 4 0
Erlenzeisig 2 0
Gimpel 11 6
Rohrammer 317 52

Summen 3434 1025

Häufigste Art war wie in jedem Jahr der
Teichrohrsänger mit 855 Erstfängen. Nach-
dem 2007 ein starker Einbruch bei den Jung-
vögeln dieser Art festzustellen war, hat sich
der Anteil diesjähriger Vögel wieder normali-
siert. Die Schwesterart Sumpfrohrsänger war
noch nie so häufig in der Reit wie der Teich-
rohrsänger. Jedoch sinken seine Fangzahlen
stetig: Dieses Jahr wurden nur 187 Exemplare
beringt, wohingegen es in den vergangenen
zehn Jahren mehrmals über 300 Tiere waren.
Ähnlich sieht es auch mit Fitis und Zilpzalp
aus. Die Bestände des letzteren scheinen sich
positiv zu entwickeln, während vom Fitis
immer weniger Exemplare gefangen werden.

Als kleine Besonderheiten sind für die ver-
gangene Saison beispielsweise 64 beringte
Bartmeisen zu nennen. Die Fangzahlen für
diese Art fluktuieren generell sehr stark, doch

wurden im Mittel in den letzten 35 Jahren pro
Jahr 13 Tiere gefangen. Als Besonderheit müs-
sen leider auch die 14 Exemplare der Klapper-
grasmücke zählen, 2008 waren es noch 61!
Drei Vögel mit fremden Ringen konnten kon-
trolliert werden: eine Rohrammer aus Schwe-
den, eine Blaumeise aus Belgien und eine Bart-
meise aus Ostdeutschland. Wir warten ge-
spannt auf Meldungen der Vogelwarte, die uns
berichten wird, wo genau und wann diese
Vögel beringt wurden. Außerdem sind einige
spektakuläre Fänge von Nichtsingvogelarten
gelungen. Zu nennen ist hier ein Ziegenmel-
ker, das ist der dritte in der Geschichte der For-
schungsstation. Ebenso gelang der Fang des
allerersten Grünspechtes in der Reit sowie des
zweiten Schwarzspechtes.

Große und kleine Besucher erhielten beim
Familientag am 30. August Einblicke in die
Natur rund um die Reitgewässer und in die
Arbeit der Beringer. Zum letzten Mal richtete
die Vogelwarte Wilhelmshaven den zweitägi-
gen Beringerkurs der Reit aus, in dem Mitar-
beitern der Vogelwarte künftigen Beringern
die Grundlagen der wissenschaftlichen Vogel-
beringung erläuterten. Martin Främke

Im Frühjahr werden wieder Führungen durch das

NSG „Die Reit“ und Umgebung angeboten wer-

den, Termine dazu entnehmen Sie bitte dem NABU-Veran-

staltungskalender und derWebsite www.NABU-Ham-

burg.de. Die Fangsaison 2010 wird am 30. Juni beginnen.

Ab dann finden Sie aktuelle Informationen und Fangzahlen

wie immer unter www.die-reit.de.
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Am 6. November endete die Fangsaison in der Forschungsstation „Die Reit“.Vom 30. Juni an
wurden hier 110 Tage lang Kleinvögel gefangen, so wie auch schon in den letzten 36 Jahren.
Der Fang geschieht mit so genannten Japannetzen und dient der Erforschung des Vogelzuges
und zur Aufdeckung von Bestandsveränderungen. In diesem Jahr wirkten 52 Ehrenamtliche
bei der Beringungsarbeit in der Reit mit. Sie befreiten 4.459 Vögel aus den Netzen, 3.434
davon waren Erstfänge und konnten beringt werden.

Bartmeise [M. Främke]

Reiherente [M. Främke]

Was war los in der Reit?



Im Laufe des Oktobers erreichen durchziehen-
de und rastende Gänse, Ringeltauben und
Drosseln ihre Zugmaxima in Hamburg. Eher
selten berühren ziehende Ringelgänse den
Hamburger Raum; am 12.10 wurden 45 Ind.
über Bergstedt gesichtet. Saatganszug wurde
u. a. am 30.10. in Wedel mit 528 Ind. notiert,
parallel dazu 7.603 Blässgänse. Bei Planbeob-
achtungen von der Deponie Georgswerder aus
konnte die Ringeltaube mit neuen Rekordzah-
len aufwarten: 50.450 Ind. wurden am 13.10.
gezählt und am 14.10. zusammen mit Rissen
62.700 Ind., die vormittags in ca. 3 Stunden
durchzogen! Eher seltene Durchzügler waren
in Wedel am 8.10. eine Sumpfohreule und am
13.10. ein Kleinspecht. Unerwartet wurden in
den Schilfgebieten der Reit am 28.9. ein Zie-
genmelker und je ein Waldbaumläufer am 11.
und 26.10. gefangen. Zahlenmäßig auffallend
unter den Rastbeständen waren Nilgänse mit
78 Ind. am 30.9. an der Hetlinger Schanze.
Woher mögen nur die ganzen Silberreiher
kommen? Je 41 Ind. wurden am 14.10. an der
Hetlinger Schanze und am 26.10. in der Win-
sener Marsch gesehen. An rastenden Limiko-
len sind zu erwähnen: 3 Säbelschnäbler (11.10.
Hachede-Sand), 475 Goldregenpfeifer (26.10.
Winsener Marsch) und eine Zwergschnepfe
am 24.10. auf der Mellingburger Schleife;
diese Art wurde in diesem Herbst auch vier-
mal in der Reit gefangen. An den bekannten
Schlafplätzen waren am 27.9. noch 400
Rauchschwalben (Hachede-Sand) und am
12.10. 45.500 Stare (Heuckenlock). Eine gro-
ße Besonderheit im Oktober stellten gleich
zwei Beobachtungen des Bienenfressers (3
Ind. 8.10. Pinneberg und 1 Ind. 9.10. Ahrens-
burg) dar.

Im November ließ sich als seltenerer Gast
am 23.11. eine Bergente auf der Außenalster
blicken. Der erste Zwergsäger wurde am
31.10. aus der Wedeler Marsch gemeldet.
Auch Seetaucher sind bei uns seltene Win-
tergäste: 1 Prachttaucher am 9.11. und 19.11.
im Holzhafen und 2 Sterntaucher am 17.11.
auf der Elbe vor Wedel. Die Rohrdommel
vom Öjendorfer See (13.11.) gehört sozusa-
gen schon zum Hamburger Inventar. Für
den Wanderfalken wurde ein neuer Stand-
ort entdeckt, die Müllverbrennungsanlage
in Stapelfeld (1 Paar am 3.11.); er hat 2009
dort wohl schon gebrütet. Die erste Novem-
berhälfte ist Ankunftszeit für die nordi-
schen Wasseramseln – bisher gab es aber
nur eine Meldung von der Mühlenau am
17.11. Die meisten Kraniche passierten das

Berichtsgebiet am 30/31.10.: 10.632 Ind. insge-
samt! Der seltenste Vogel des Monats wurde
schließlich am 3.11. entdeckt: Ein Steinkauz –
man hatte schon geglaubt, er wäre bei uns aus-
gestorben – saß wiederum, wie schon im Juli,
in einem Garten in Wedel.

Mitte Dezember, mit dem ersten Kälteein-
bruch, trafen vermehrt Wintergäste wie Säger,
nordische Drosseln und Raubwürger ein.
Weißwangengänse erreichten ein vorläufiges
Rastmaximum mit 8.500 Ind. am 12.12. in der
Wedeler Marsch, Blässgänse mit 2.900 Ind.
am 16.12. in der Winsener Marsch. Große
Brachvögel hielten noch mit 88 „winterhar-
ten“ Ind. am 15.12. auf dem Bishorster Sand
aus, 120 Alpenstrandläufer am 18.12. im Müh-
lenberger Loch. Auch in diesem Winter versu-
chen wieder einige „Zugvögel“ zu überwin-
tern: Zilpzalp, je ein Ind. in Wellingsbüttel
(6.12.) und Borghorst (10.12.); Mönchsgras-
mücke, je ein Ind. in Sasel (19.12.) und Jenfeld
(25.12.); eine Singdrossel (13.12.) am Öjendor-
fer See; Star mit 2.000 Ind. an der Pinnaumün-
dung (16.12.); Schwarzkehlchen mit 1 Ind. am
Hetlinger Schanzsand (13.12.) und 6 Ind. im
Moorgürtel (16.12.); Hausrotschwanz mit 4
Ind. (5.12.) Köhlbrand, ein Paar (11.12.) Georgs-

werder, 1 Ind. (18.12.) im Moorgürtel und
Bachstelze, je ein Ind. in Appen-Etz (2.12.) und
am 17.12. in der Winsener Marsch. Kormorane
besetzten zumindest zwei Schlafplätze: Öjen-
dorfer See (110 Ind. am 30.11.) und Bunthäuser
Spitze (145 Ind. am 11.12.). An der Fassade des
Hamburger Rathauses übernachteten zu
Weihnachten 36 Berghänflinge. Seltenere
Arten waren im Dezember eine Bergente am
23.12. in Altengamme und 3 Trauerenten am
18.12. an der Kleinentnahmestelle in der Win-
sener Marsch.

Ronald Mulsow/Alexander Mitschke

DerArbeitskreis an der Staatlichen Vogelschutz-

warte Hamburg ist über Hans-Hermann Geißler,

Tel. 040 / 604 94 05, info@Ornithologie-Hamburg.de,

www.ornithologie-hamburg.de erreichbar.
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Vögel in Hamburg und Umgebung –
Abschluss des Herbstzuges und Winteranfang

Nilgans [A. Wiermann]

Im März beginnt mit steigenden Temperaturen der Heimzug vieler Vögel.
Brutvögel wie Uferschnepfe und Kiebitze kehren in ihre Brutgebiete in die
Wedeler Marsch zurück und fallen jetzt durch ihre Balzflüge besonders auf.
Ab April sitzen auf den Zaunpfählen zahlreiche Wiesenpieper und Wiesenschafstelzen und
grenzen durch ihren Gesang ihre Reviere ab. In diese Zeit fällt der Durchzug vieler Entenarten
wie Schnatter- und Krickente, die in ihrem Prachtkleid bewundert werden können. An den
Schlammufern bei der Carl Zeiss Vogelstation lassen sich im Mai häufig Kampfläufer, Grün-
schenkel und der seltene Temminckstrandläufer blicken. Da es die nordischen Brutvögel im
Frühjahr sehr eilig haben, in die Brutgebiete zu gelangen, kann sich die Artenzusammensetzung
von Tag zu Tag ändern. Die Trauerseeschwalben mit ihrer schaukelnden Flugweise auf der Jagd
nach Insekten gehören zu den besonders eleganten Rastvögeln.

Marco Sommerfeld, Carl Zeiss Vogelstation

Beobachtungstipp für die
WEDELER MARSCH

A N Z E I G E
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»Die wilde Iris ist gefährdet«
Die Stiftung Naturschutz Hamburg und Stiftung Loki Schmidt zum Schutze gefährde-
ter Pflanzen kürte im letzten Jahr die Sibirische Schwertlilie (Iris sibirica) zur Blume
des Jahres 2010. Die in Deutschland und Europa gefährdete Pflanze gilt im Nieder-
sächsischen Tiefland sogar als vom Aussterben bedroht. Der NABU Hamburg betreut
in der Elbtalaue bereits seit 25 Jahren eine kleine Fläche, wo diese Blume noch vor-
kommt. Oliver Schuhmacher befragte dazu Manfred Reetz, der seit über 30 Jahren im
Raum Höhbeck die Naturschutzbelange des NABU Hamburg vertritt.

O. Schuhmacher: Herr Reetz, die blühenden
Sibirischen Schwertlilien in den Pevestorfer
Wiesen sind überregional bekannt und be-
liebt. Doch kaum jemand kennt die Ge-
schichte der Iris an diesem Standort.Wie kam
sie hierher?
Manfred Reetz: Als wir in den 1970er Jahren
hier mit dem Kranichschutz begonnen haben,
gab es noch zwei Vorkommen der Iris sibirica.
Eines mit wenigen Pflanzen befand sich nörd-
lich des Restorfer Sees, der weit größere Be-
stand mit ca. 100 Stauden in einer Senke in den
Wiesen vor dem Wolfsberg.

Was ist daraus geworden?Der Platz am Wolfs-
berg war weit bekannt und regelmäßig kamen
im Juni Studentengruppen mit ihren Professo-
ren von der Uni Lüneburg um sich an der Blü-
tenpracht zu erfreuen. Zuständig für das schon
damals bekannte Vorkommen mit Seltenheits-
wert fühlten sich die örtlichen Pflanzenkund-
ler, die auch die Exkursionen begleiteten, leider
nur zur Blütezeit. Irgendwann Ende der 1970er
Jahre hat der Pächter der Fläche gewechselt und
der neue Pächter mit großem Viehbestand leg-
te genau in der Senke, mit dem Irisvorkommen

einen großen Misthaufen an. Diese massive
Düngung, dazu die Überdeckung überlebte
nicht eine einzige Pflanze. Bemühungen um
eine Neuansiedlung an diesem Ort hatten bis
heute keinen Erfolg.

Was passierte mit dem anderen Standort?
Nachdem der Standort am Wolfsberg ver-
schwunden war, haben wir uns natürlich inten-
siv bemüht, die andere Fläche zu erwerben.
Hier wuchs die Iris in einem kleinen Dreieck,
welches durch einen Graben abgetrennt war.
Da sich die zwei nebeneinander wirtschaften-
den Landwirte über Generationen nicht grün
waren, blieb die Fläche ungenutzt und die Iris
konnte sich zumindest halten. Leider haben
wir das Grundstück nicht bekommen. Als hier
ein neuer Eigentümer das Nachbarflurstück
übernahm, drohte auch hier der Verlust dieses
Vorkommens.

Was haben Sie unternommen, um die Iris zu
retten? Uns blieb nichts anderes übrig, als Sa-
menkapseln zu sammeln und den Samen auf
geeigneten, in NABU-Besitz befindlichen Flä-
chen auszusäen. Leider ohne Erfolg. Erst als wir

aus dem Samen kleine Pflanzen in Töpfen auf-
zogen, sie dann nach drei Jahren auspflanzten
und in den folgenden Jahren pflegten, ent-
wickelten sie sich zu dem heutigen Bestand.

So kam also die Iris zu ihrem jetzigen Stand-
ort! Ja. Die Mutterzelle liegt aber ebenfalls in
den Pevestorfer Wiesen – nur ca. 1500 m Luftli-
nie entfernt. Eine Ausbreitung kann heute lei-
der nicht mehr erfolgen, weil die notwendigen
Überstauungen, wie sie vor der Elbe-Eindei-
chung jährlich stattfanden, zwangsläufig aus-
bleiben.

Vor zwei Jahren wurde eine Staude ausgegra-
ben und gestohlen. Ein Einzelfall? Nur selten,
aber das kleine Infoschild und der Zaun waren
notwendig, da sich Spaziergänger immer wie-
der einen Blumenstrauß mit nach Hause nah-
men. Den Verlust durch Diebstahl bemühen
wir uns auszugleichen, indem wir den Bestand
durch Teilen der vorhandenen Stauden aus-
weiten.

Was planen Sie im Jahr der Iris sibirica? Da
Frau Loki Schmitt offenbar selbst noch keine
Wildform der Iris gesehen hat, haben wir sie
über ihre Stiftung zur Blütezeit im Mai/Juni zu
uns nach Pevestorf eingeladen. Außerdem wer-
den wir die Presse über das Vorkommen infor-
mieren und Führungen anbieten.

Während etliche Gartenformen der Iris sibiri-
ca existieren, ist die Wildform sehr selten.
AuchVorkommen in Hamburg stufen Fachleu-
te als Gartenflüchtlinge ein.Die „wilde“ Iris ist
gefährdet, weil vielerorts Flächen trocken ge-
legt und deren extensive Nutzung aufgegeben
werden. Die Bebauung der Flusslandschaften
und ständige Düngung von Niedermooren,
Stillgewässern und Pfeifengraswiesen über
Luft, Boden und
Wasser sind wei-
tere Ursachen
für den Rück-
gang dieser Art.

Herr Reetz,
vielen Dank für
das Gespräch.

Der NABU sucht Pioniere. Deshalb ließ er im
Spätherbst 2009 die Ufer eines ehemaligen
Kreuzkrötengewässers in der Elbtalaue flach
abschieben. Der freigelegte Rohboden bietet
nun wieder Möglichkeiten für so genannte
Pionierarten, insbesondere für seltene, spezia-
lisierte Arten der Zwergbinsen- und Strand-
lingsgesellschaften. Voraussetzung für eine er-
folgreiche Ansiedlung dieser unscheinbaren,
aber hoch gefährdeten Arten sind hohe Antei-
le offener Uferbereiche und ein schwankender
Wasserstand mit zeitweiligem Trockenfallen.
Diese Bedingungen erfüllt das NABU-Gewäs-
ser nahe Brünkendorf, und mit Hilfe des Land-
schaftspflegeverbandes wurde das Gewässer
nun wieder optimiert. Ermöglicht haben die-
se Maßnahme Fördermittel des Kleingewäs-
ser-Programms der Niedersächsischen Lan-
desanstalt für Wasserwirtschaft, Küsten- und
Naturschutz. Oliver Schuhmacher

Neue Chance für Spezialisten

Gewässer bei Brünkendorf vor und nach der Maß-
nahmen – neue Chance für Kreuzkröte und Co.

Manfred Reetz [privat]
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[Fotos: O. Schuhmacher]
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inder und Jugendliche von 8 bis 27 Jahren aufgepasst!
Jetzt geht es mit der NAJU wieder in die Natur. Für Kinder

gibt es ein Wald-Wochenende und eine Natur-
erlebniswoche in den Sommerferien an der Müritz.
Jugendliche können an einem Naturfotografie-Seminar und einem
ökologischen Schnitzkurs teilnehmen. Außerdem gibt es wieder
einen Familienausflug im Rahmen von „Reisen & Wandern“.
Das NAJU-Programm 2010 mit vielen weiteren tollen
Veranstaltungen ist kostenlos bei der NAJU Hamburg erhältlich
und unter www.naju-hamburg.de abrufbar.gt

KONTAKT: NAJU Hamburg, Osterstraße 58, 20259 Hamburg
Tel.: 040 / 69 70 89 20 · mail@naju-hamburg.de · www.naju-hamburg.de

K

NAJU ruft zum 25. Mal Kinder von 6 bis 13 Jahren auf,
am Wettbewerb „Erlebter Frühling“ teilzunehmen.

Die kleinen Naturforscher können ihre Beobachtungen in einer
Geschichte, in einem Forschertagebuch, in einem gebastelten oder
multimedialen Beitrag festhalten. Die NAJU freut sich besonders

über Fotos und Kurzfilme. Einsendeschluss
ist der 21. Juni 2010.

Zu gewinnen gibt es u.a. Forscher-
ausrüstungen, Video- und
Digitalkameras. Unterstützt

wird der „Erlebte Frühling
2010“ von WALA

Arzneimittel. Weitere
Infos gibt es unter
www.najuversum.de.
Pädagogische Begleit-
materialien gibt es

gegen 5,– € bei der
NAJU, Charitéstraße
3, 10117 Berlin, Tel:
030/284 984 1900,

naju@naju.de. gt

Erlebter Frühling: Kleine
Naturforscher GESUCHT

bist 18 bis 25 Jahre
alt? Hast Lust, einen
Jugendverband mit

zu gestalten? Willst Aktionen im Natur-
und Umweltschutz organisieren?
Möchtest neue Leute kennen lernen?
Dann komm zur NAJU!
Gemeinsam setzen wir eigene Ideen
um, planen Projekte, machen
Aktionen und tolle Reisen.
Du kannst jederzeit neu einsteigen!
Was bringt dir das? Ein super Gruppenerlebnis, praktische Erfahrung
im Projektmanagement und in der Teamarbeit, eine Bescheinigung
über dein ehrenamtliches Engagement, Qualifikationen in „soft-
skills“ und viel Sozialkompetenz, ein gutes Öko-Gewissen, einen
weiteren Horizont und jede Menge Spaß! Wir freuen uns auf dich!gt

m Sa, 24. und So, 25.
April 2010 von 10 bis 18
Uhr sind alle Teamer/innen,

die schon beim Naturgeburts-
tags-Projekt der NAJU aktiv sind,
herzlich zu einer Fortbildung
eingeladen. Auf diesem Seminar
gibt es neue Ideen, Spiele und
Konzepte für die Naturgeburtstage.
Im Mittelpunkt stehen dabei der
Erfahrungsaustausch und die Weiterentwicklung
des Projektes für Hamburg. Die Veranstaltung ist kostenlos.
Anmeldungen an die NAJU Hamburg.gt

Neue Aktive gesucht

Naturgeburtstags-Teamer-Fortbildung

Die NAJU lädt euch am Sa, 27. März 2010 von 10 bis 17 Uhr zu
einer Fortbildung über den „Umgang mit ‘auffälligen’ Kindern
in der Naturerlebnispädagogik“ ein. Sie ist eine Fortsetzung der Fort-
bildung 2009. Weitere Interessierte (ab 16 Jahren) sind herzlich will-
kommen. Die Referentin Frau Maya Kersten wird dieses Mal beson-
ders auf die Praxis eingehen. Der Teilnahmebeitrag beträgt 25,– €

(NAJU-Mitglieder 15,– €). Anmeldungen an die NAJU Hamburg. gt

NAJU-Gruppenleiter:_Bildet_Euch!

KD ie Nordseeinsel Amrum ruft. Vom 21. bis 24. Mai 2010
kannst du (16 Jahre oder älter) dort mit der NAJU ein paar

erlebnisreiche und naturnahe Tage mit Wattwanderung,
Inselerkundung und Geo-Caching verbringen. Der
Teilnahmebeitrag inklusive Übernachtung, Verpflegung
sowie An- und Abreise beträgt 80,– € (NAJU-Mitglieder
60,– €). Die Zahl der Plätze ist begrenzt! Anmeldun-

gen an die NAJU Hamburg. L.-S. Böhm
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Florian MÖLLERS & Katja TRIPPEL

Kormoran –
Schwarzer Peter oder harmloser Vogel
Tecklenborg Verlag, 128 Seiten,
140 Abbildungen, ¤ 24,50
ISBN 978-3-939172-52-9

Dem Vogel des Jahres, dem Kormoran, ist ein
sehr lesenswertes Buch gewidmet. Reich und
schön bebildert wird alles Wissenswerte über
diesen außergewöhnlichen Vogel berichtet.
Sei es über die traditionellen Kormoranfisch-
fänger in China oder der Biologie der schwarz-
en Vögel. Außerdem wird beschrieben, dass es
schon vor mehr als 7000 Jahren Kormorane in
Europa gab, er also nicht aus China stammt,
wie der wissenschaftliche Name der kontinen-
talen Unterart (Phalacrocorax carbo sinensis)
vermuten lässt. Ein Kapitel ist der Geschichte,
dem rechtlichen Schutz und den Konflikten in
den verschiedenen Bundesländern gewidmet,
die deutlich machen, dass noch einiges im

Argen liegt. Ein kurzes Interview mit Jörg-
Andreas Krüger, dem Fachbereichsleiter Na-
turschutz und Umweltpolitik beim NABU-
Bundesverband, und vier Konfliktfälle von der
Boddenlandschaft im Norden bis zum Chiem-
see im Süden, runden das Buch ab. Zum
Schluss folgt ein Plädoyer, wie man mehr Ver-
ständnis für beide Seiten der Konfliktparteien
wecken kann. Das Buch sei jedem empfohlen,
der sich in die sachliche Diskussion über den
Kormoran einmischen möchte und der schö-
ne Naturfotos liebt. Sven Baumung

Martin STOCK & Ute WILHELMSEN

Weltnaturerbe Wattenmeer
Wachholtz Verlag, 2009, 176 S., ¤ 29,90
ISBN 978-3-529-05321-4

Wer das Wattenmeer liebt, der wird auch die-
ses Buch mögen und wer das Watt noch nicht
kennt, bekommt nach der Literatur wahr-
scheinlich Lust, dorthin zu fahren. Im Juni
2009 wurde das Wattenmeer der Nordseekü-
ste von der UNESCO als Weltnaturerbe ausge-
zeichnet. Ausschlaggebend waren drei Grün-
de: Die Landschaft ist vom Menschen fast
unbeeinflusst, es laufen dort noch ungestörte
Naturprozesse ab und der Erhalt der Arten-
vielfalt. Dieses wird in Text und Bild sehr gut
dargestellt. Es ist kein Fachbuch über das Wat-
tenmeer, sondern ein Bildband mit herrlichen
Fotos und etlichen eingestreuten Texten und
Zitaten als Begründung dafür, warum diese

Landschaft als Weltnaturerbe ausgezeichnet
wurde. Sowohl bei den Fotos von Martin Stock
als auch bei den Texten von Ute Wilhelmsen
und der Auswahl der Zitate merkt man die
Begeisterung für diese Wildnis an der Nord-
seeküste. Während in anderer Literatur oft die
Bedrohung des Wattenmeeres hervorgehoben
wird, wird hier die Bedeutung und die Einma-
ligkeit hervorgehoben. Die Fläche des Weltna-
turerbes umfasst das Schutzgebiet in den Nie-
derlanden und die beiden Nationalparke von
Niedersachsen und Schleswig-Holstein. Wenn
man dieses Buch durchgelesen hat, findet man
es umso bedauerlicher, dass Hamburg für sei-
ne Wattenmeerflächen keinen Antrag bei der
UNESCO bislang gestellt hat. Ich kann dieses
Buch allen Naturfreunden sehr empfehlen.

Heinz Peper
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Weitere Produkte zum Naturgenuss in den NABU-Zentren: Besuchen Sie uns!
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Naturschutz-Informationshaus
Duvenstedter Brook
Duvenstedter Triftweg 140
22397 Hamburg
Tel./Fax: (040) 607 24 66

Carl Zeiss Vogelstation
in der Wedeler Marsch am Elbdeich
westlich von Wedel / Fährmannssand
Öffnungszeiten:
Mi, Do, Sa, So und feiertags 10-16 Uhr

Info-Zentrum in Eimsbüttel
„Haus der Zukunft“
Osterstr. 58, 20259 Hamburg
Tel.: (040) 69 70 89 26
Geöffnet Mo – Do 14-17 Uhr

Öffnungszeiten Feb./März:
Sa 12-16, So u. feiertags 10-16 Uhr
April-Oktober:
Di-Fr 14-17 Uhr, Sa 12-18 Uhr,
So u. feiertags 10-18 Uhr

Vivara
Insektenblock

€ 19,95

Frühlingserwachen

Buch, CD
und Faltplan

€ 9,95

€ 9,95

Schwegler
Zaunkönigkugel

€ 35,60
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Maximalzoom mit hoher 

Detailerkennbarkeit.

20x
Weites Sehfeld, großer Überblick.
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Neu: Victory DiaScope

Visionen
leben

Victory DiaScope 65 T* FL und Victory DiaScope 85 T* FL
mit Gerade- oder Schrägeinblick erhältlich. 

Naturbeobachtung in Perfektion 
Tiefer in die Natur zoomen und mehr Details ans Licht bringen. 
Die neuen Victory DiaScope Spektive von Carl Zeiss begeistern 
mit unübertroffener Helligkeit und Bild brillanz dank des ein-
zigartigen FL-Konzepts. Der innovative Dual Speed Focus (DSF) 
ermöglicht die besonders schnelle, präzise Grob- und Feinfo-
kussierung an nur einem Fokussierrad. In Verbindung mit dem 
neuen Vario-Okular führt das neue Victory DiaScope näher 
denn je an jedes Detail heran und erweitert das Erlebnisspek-
trum des anspruchsvollen Naturbeobachters.

Besuchen Sie unseren Messestand vom 25.-27. Juni 2010 im
Tierpark Hagenbeck, Hamburg.

Hauptsponsor der HanseBird



Ja, ich möchte der Natur helfen und Mitglied werden
im Naturschutzbund Deutschland (NABU), Landesverband Hamburg e.V.

als Einzelperson (48,– Euro Jahresbeitrag) Zusätzlich spende ich

als Familie (55,– Euro Jahresbeitrag) jährlich einen Betrag

als Unternehmen (600,– Euro Jahresbeitrag) von €

Name, Vorname

Straße, Nummer

Postleitzahl, Ort

Geburtsdatum Beruf

Telefon E-Mail

Datum, Unterschrift Bei Familienmitgliedschaften
bitte hier die Angehörigen eintragen

Ich bin damit einverstanden, dass der Mitgliedsbeitrag vom Konto (Name, Vorname, Geburtsdatum):

BLZ, Kontonummer

Name der Bank

Kontoinhaber abgebucht wird.

Datum, Unterschrift

Jedes Neumitglied
erhält kostenlos

den neuen BLV
„Naturführer“

„Mitglieder werben Mitglieder“: Ein NABU-
Mitglied hat Sie geworben? Dann bitte hier
den Namen angeben.

01
1

10€gutschein

Bitte geben Sie im Rahmen Ihrer Bestellung per Telefon / Internet ihre Gutschein- und Codenummer mit an. Einzulösen inunseren Filialen, unserem Internetshop oder unserer telefonischen Bestellannahme (siehe Rückseite)bis zum 31.01.2010.

Träume leben.
Gutscheinnummer: Code:

20€gutschein

Bitte geben Sie im Rahmen Ihrer Bestellung per Telefon / Internet ihre Gutschein- und Codenummer mit an. Einzulösen in

unseren Filialen, unserem Internetshop oder unserer telefonischen Bestellannahme (siehe Rückseite)bis zum 31.01.2010.

Träume leben.

Gutscheinnummer: Code:

Werben Sie ein Mitglied für den NABU Hamburg!
Jedes neue Mitglied ist eine Stimme für die Natur mehr!

Als Dankeschön für Ihre erfolgreiche Vermittlung eines neuen Einzel-
mitgliedes erhalten Sie einen Gutschein von Globetrotter Ausrüstung
im Wert von 10 €, für die Werbung einer Familienmitgliedschaft

im Wert von 20 €*! Der Gutschein gilt beim Einkauf wie Bargeld.
Damit sichern Sie sich Ihr persönliches Naturerlebnis!

SUMPFOHREULE · FOTO: WILLI ROLFES

* Die Prämien werden nicht aus Mitgliedsbeiträgen finanziert,
sondern von der Firma Globetrotter Ausrüstung gestiftet!

IHRE PRÄMIE für tolle
Erlebnisse in der Natur!

UNSER DANKESCHÖN für Ihre Vermittlung!
Kaufen Sie mit dem Gutschein aus über 25.000 Artikeln des Globetrotter-
Sortiments günstiger ein, zum Beispiel:

Träume leben.

Hanwag
Grünten Men
189,95 €

Walkstool
Comfort 55
74,95 €

Meru
Seatbag
49,95 €


